215. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
22 ½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Doſen 


Montag den 15. September 1862. 


er Zeitung. 


| „ 


Inſerate 
61 ½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
ene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an 

genommen. 


s 


Amtliches. 


Berlin, 18. September. Se. Majeſtät der König ſind heute früh, 
von Baden-Baden lommend, auf Schloß Babelsberg eingetroffen, 5 
Berlin, 14. September. Se. Majeſtät der König 7110 Allergnädigſt 
geruht: Dem Rittmeiſter a. D. Gottlob Franz Elsholtz zu Fate dad 
am Wurmſee in Bayern den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe und 
dem Feldwebel Lieutenant am Kadettenhauſe zu Wahlſtatt, Sekonde⸗Fieute⸗ 
nant g. D., John, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; 
den Staatsanwalt von Grgebenitz in Danzig zum Ober⸗Staatsanwalt 
bei dem Appellationsgericht in Marienwerder zu ernennen; ſowie den Ober⸗ 
Bürgermeiſter Liſchke zu Elberfeld, gemäß der von der dortigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung getroffenen Wiederwahl, als Bürgermeiſter dieſer 
Stadt auf eine weitere Amtsdauer von 12 Jahren zu beſtätigen und ihm zus 
ich den Titel „Geheimer Regierungs⸗Rath“; und den C Be Nech⸗ 
nungs⸗Reviſoren Haſſe und Rudel den Charakter als Rechnungs⸗Rath 
zu verleihen; ferner dem interimiſtiſchen Geſchäftsträger in Athen, Grafen 
von Keyſerling, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Fürſten 
8 Schwarzburg⸗Sondershauſen Durchlaucht ihm verliehenen Fürſtlich 
Shwarsburgichen e Klaſſe, dem interimiſtiſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger am Kgl. Niederländiſchen Hofe, Legationsrath von Magnus, 
zur Anlegung des von des Königs der Belgier Majeſtät ihm verliehenen 
Kommandeur⸗Kreuzes des Leopold⸗Ordens und dem bisherigen zweiten Le⸗ 
gations⸗ Sekretär am Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofe, Legations⸗Rath Dr. 
von Schloezer, zur Anlegung des von des Kaiſers von Rußland Maje⸗ 
ſtät ihm verliehenen St. Stanislaus⸗Ordens 1 Klaſſe zu ertheilen. 
er ordentliche Lehrer Polke am Gymnaſium zu Gleiwitz ift zum Ober⸗ 
Lehrer befördert und der Kollaborator Dr. Angelus Benedix zu Sagan 
als ordentlicher Lehrer an das vorgenannte Gymnaſium verſetzt worden. 
An der Realſchul Bu. Stettin iſt dem ordentlichen Lehrer Claus das 
Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt worden. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
London, Sonnabend, 13. September, Nachts. Nach- 
trägliche Berichte aus Newyork vom 1. d. melden, daß Pope 
am 31. Auguſt eine Niederlage erlitten habe, in Folge de- 
ren er ſich hinter die Befeſtigungswerke von Washington 
zurückgezogen hat. Der Verluſt an unioniſtiſchen Offizie⸗ 
ren iſt ein enormer. Mehrere Generale und Oberſten ſind 
getödtet. f 
Via Kap Race eingegangene Berichte aus Newyork 
reichen bis zum 5. d. Abends. Nach denſelben hat die 
Bundesarmee jetzt genau dieſelbe Stellung un ingto 
inne, wie vor ihrem Abmarſche nach der Halbinſel. Man 
glaubte noch, daß die Konföderirten in Maryland einzu⸗ 
dringen verſuchen würden. Die Unioniſten haben Baton 
rouge geräumt. Die Konföderirten unter Breckenridge, 
50,000 Mann ſtark, bedrohen Neworleans. General 
Buttler machte große Vorbereitungen zur Vertheidigung 
der Stadt. | 
Von der polniſchen Grenze, Sonntag, 14. Sep⸗ 
tember, Nachmittags. Während einer geſtern Nacht in 
Warſchau ſtattgehabten Hausſuchung bei Schülern der Ma⸗ 
lerakademie feuerten dieſe auf die Stadtſoldaten, ohne indeß 
Jemanden zu verletzen. Man fand bei der Hausſuchung 
einige Revolvers und Dolche. 
In Folge einer Aufforderung des Großfürſten Statt⸗ 
halters an Zamoyski iſt geſtern die Adelsadreſſe unterzeich⸗ 
net worden. 


— e — 


Der Staatshaushalts⸗Etat als Geſetz. 


III. 
Die Beſtimmung des Art. 62 Al. 3 der Verfaſſungs⸗ Urkunde, 
wonach das Herrenhaus das Geſetz über den Staatshaushalts⸗Etat nur 


im Ganzen (en bloc) anzunehmen oder abzulehnen befugt iſt, nach⸗ 


dem das Abgeordnetenhaus zuvor darüber definitiv beſchloſſen hat, iſt 
zum Theil auf den eigenen Antrag der Krone in der Botſchaft vom 
7. Januar 1850 (Propoſition VII.) bei der Reviſion der Charte hin⸗ 
zugefügt worden. Die Erwägungen dieſer königlichen Propoſition gin⸗ 
gen ausdrücklich dahin, daß die damalige Erſte Kammer keine Wahl⸗ 
kammer bleiben werde, um deshalb aber der Zweiten Kammer, da ſie 
das ganze Volk repräſentire, ein überwiegender Einfluß auf alle Finanz⸗ 
fragen zuerkannt werden, ihr auch allein die Detailberathung des Budgets 
zufallen müſſe. Was nun aber geſchehen ſoll, wenn das Herrenhaus 
das Budget en bloc verwirft, darüber äußert ſich die Verfaſſung nicht 
weiter. Aus dem Art. 99 der Verfaſſungs Urkunde ergiebt ſich mit 
Nothwendigteit der Schluß, daß eine Uebereinſtimmung beider Häuſer 
des Landtages zum Budget in jeder Weiſe angeſtrebt, in dieſem Falle 
alſo zunächſt verſucht werden muß, das Abgeordnetenhaus bei nochma⸗ 
liger Durchberathung des Budgets zu einer anderweitigen, den Win⸗ 
ſchen des Herrenhauſes entſprechenderen Feſtſtellung deſſelben zu beftim- 
men. Dies iſt der korrekte Weg, welcher nach der Geſchäfts Ordnung 
beider Häufer, auf den der $. 78 der Charte in dieſer Beziehung ver- 
weiſt, beim Vorhandenſein einzelner Divergenzen in den Beſchlüſſen 
über Geſetzes⸗Vorlagen zwiſchen Herren- und Abgeordnetenhaus, ſtets 
eingeſchlagen wird. Der hiergegen aus dem Art. 64 Al. 2 der Charte 
hergeleitete Einwurf, daß dies um deshalb unſtatthaft, weil „Geſetzes⸗ 
vorſchläge“, die von einer der Kammern oder dem König verworfen 
worden ſind, in derſelben Sitzungsperiode nicht wieder vorgebracht wer⸗ 
den dürfen, iſt von der nichtigſten und frivolſten Beſchaffenheit. Wem 
die juriſtiſche Logik noch nicht ganz abhanden gekommen iſt, dem iſt es 
auf den erſten Blick klar, daß bei dem Art. 64 an das jährliche Budget⸗ 
Geſetz nicht im Entfernteften gedacht worden iſt und nicht gedacht ſein 


kann. 
mell eine Verwerfung des ganzen Geſetzes, in Wirklichteit und materiell 


Schloß Bab 


— 


Einmal iſt die Verwerfung des Budget⸗Geſetzes immer nur for- 


find es ſtets nur einzelne Poſitionen deſſelben, denen das Herrenhaus in 
dieſer vorgeſchriebenen ſummariſchen Weiſe ſeine Genehmigung verſagt. 
Die Sache liegt daher weſentlich nicht anders, als wenn das Herren- 
haus Abänderungen eines vom Abgeordnetenhauſe bereits feſtgeſtellten 
Geſetzes beſchließt, wo eine nochmalige Berathung und Beſchlußfaſſung 
des Abgeorduetenhauſes immer die Regel iſt. Und dann hieße es einen 
bodenloſen Widerſinn in die Verfaſſung hineinlegen, wenn man dem 
Art. 62 die Bedeutung geben wollte, als ſollte, wenn das Herrenhaus 
will, trotz des Art. 99 ohne jährliches Budget regiert werden können. 
Der Art. 62, der nach ſeinen Motiven die Befugniſſe des Herrenhauſes 
bezüglich der Finanzgewalt einſchränken wollte, hätte ſie dann auf's Un⸗ 
geheuerſte ausgedehnt. Zum Glück ſind die ſtenographiſchen Berichte aus 
der Sitzungsperiode 1849 — 1850 noch vorhanden und ausdrücklich 
finden wir es dort bei Berathung des Art. 62 hervorgehoben, daß, wenn 
die Erſte Kammer, weil etwas Erhebliches überſehen, oder ein wich⸗ 
tiges Princip verletzt ſei, dem Budget nicht zuſtimmen zu können glaube, 
ſie es mit den Gründen der eventuellen Annahme der Zweiten Kammer 
zurückzuſchicken habe, und der Zwieſpalt in dem gewöhnlichen geordneten 
Wege dann ſeine Erledigung finde. (S. 2217, 2396 u. ff., 2385 ff. 
I. K.; 2073 der II. 90 N 

Wie nun aber, wenn die Zweite Kammer bei ihren erſten Be⸗ 


ſchlüſſen beharrt und das Herrenhaus ebenſo unbeugſamliſt? Soll das 


Budget bis in's Unendliche zwiſchen beiden Häuſern hin und her wan⸗ 
dern? Kein vernünftiger Menſch wird dies verlangen. Ein derartiger 
zur Permanenz erhobener Konflikt iſt unverträglich mit dem verfaſſungs⸗ 
mäßigen Staatsleben und muß in der einen oder anderen Weiſe gelbſt 
werden. Das jährliche Budget⸗Geſetz muß zu Stande kommen, folg⸗ 
lich muß der Widerſtand des einen oder anderen Hauſes, der ſich mit 
der Verfaſſung ſelbſt in Widerſpruch ſtellt, auf verfaſſungsmäßigem 
Wege gebrochen werden. Und da das Herrenhaus bezüglich der Finanz⸗ 
gewalt überhaupt vor dem Abgeordnetenhauſe zurücktritt, wird es in der 
Regel auch das Herrenhaus ſein, deſſen Nachgeben zu erzwingen bleibt. 
Welche Mittel hierfür anzuwenden ſind, dies zu entſcheiden iſt Sache 
der Regierung und an ſich kein Gegenſtand allgemeiner Erörterungen. 


Den 
8 


t ſch lan d. a 

5 au 
iſt geſtern ſehr ſolenn im Neuen Palais zu Potsdam gefeiert worden und 
viele Perſonen, unter ihnen auch die ſämmtlichen Präſidenten beider 
Häuſer des Landtages, unſere beiden Bürger meiſter und die beiden Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher hatten zu derſelben Einladungen erhalten. Der Kö⸗ 
nig, welcher um 9 Uhr Vormittags im beſten Wohlſein von Baden⸗ 
Baden nach Potsdam zurückgekehrt war, unterhielt ſich vor und nach der 
Tafel mit den Miniſtern v. d. Heydt und v. Roon. Um 5 Uhr kehrten 
alle die Perſonen, welche von hier geladen waren, der Prinz Auguſt von 
Württemberg, der Prinz Wilhelm von Baden, die Miniſter, die Gene⸗ 
ralität, die k. Hofchargen, die Geſandten ꝛc. wieder hierher zurück. — 
Ueber die Tauffeierlichkeiten erfahre ich noch folgende Einzelheiten: Der 
keine Prinz iſt wie ſeine beiden kleinen Geſchwiſter mit Waſſer aus dem 
Jordan getauft worden, das verſchiedene Perſonen den hohen Eltern 
ſchon früher zum Geſchenk gemacht hatten und welches vorher deſtillirt 
worden war. Bei dem Taufakte wurden die Taufgefäße benutzt, welche 
der König Friedrich Wilhelm III. von dem Hofgoldſchmiede Hoſſauer 
nach einer Zeichnung Schinkels aus dem in preußiſchen Bergwerken auf⸗ 
gefundenen Golde hat anfertigen laſſen und die in der Hof- und Garniſon⸗ 
kirche zu Potsdam aufbewahrt werden. Dieſe Gehe waren zum erſten 
Mal bei der Taufe des Kronprinzen im Jahre 1831 im Gebrauch und 
ſteht deshalb auch ſein Name an der Spitze aller der übrigen Mitglieder 
der königlichen Familie, bei deren Taufe dieſe Gefäße benutzt worden 
ſind. Nach dem Taufakte werden nämlich ſofort die Namen des 
Täuflings und das Datum des Tauftages in dieſelben eingravirt. — 
Außerdem waren aber auch in der Taufkapelle im Neuen Palais die 
alten Taufgefäße aufgeſtellt, welche noch der große Kurfürſt hat anferti⸗ 
gen laſſen, und die in unſerm Dome aufbewahrt werden. — Die Gala- 
tafel, welche nach der Taufe im Marmorſaale ſtattfand, beſtand aus 200 
Gedecken. Die Königin Wittwe und die Frau Kronprinzeſſin ſpeiſten 
allein in einem Zimmer. — Heute Vormittag hielt die Frau Kronprin- 
zeſſin in der Friedenskirche zu Potsdam ihren erſten Kirchgaug. Mit 
der hohen Frau wohnten auch der König, die Königin Wittwe, der Kron— 
prinz und die übrigen Herrſchaften dem Gottesdienſte bei. Mittags mach⸗ 
ten der König, die Königin Wittwe und die übrigen Mitglieder der k. Fa⸗ 
milie einen Gratulationsbeſuch in Glienicke; es war nämlich der Ge⸗ 
burtstag der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl. — Die Familientafel 
fand auf Schloß Babelsberg ſtatt. An derſelben erſchien auch der Groß- 
fürſt Michael, welcher geſtern Abend auf der Rückreiſe von England mit 
ſeiner Gemahlin hier eingetroffen war. Die Frau Großfürſtin hatte 
ihren Gemahl deshalb nicht nach Potsdam begleitet, weil ſie ſich von der 
Reiſe zu angegriffen fühlte. Mit dem 5 Uhrzuge kamen der König, der 
Kronprinz und der Großfürſt von Potsdam nach Berlin; die Frau 
Kronprinzeſſin war bereits um 2 Uhr von dort hier eingetroffen und 
hatte um 5 Uhr die Kunſtausſtellung im Akademiegebäude beſucht. Der 
König und der Kronprinz begrüßten gleich bei ihrer Ankunft die Frau 
Großfürſtin im ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel und nahmen dort ſpäter 
auch den Thee ein. Vorher hatte der König eine Konferenz mit den Mi⸗ 
niſtern v. d. Ben und v. Roon. Um ½ 11 Uhr geht der König nach 

elsberg zurück. Die ruſſiſchen Herrſchaften ſetzen mit dem 
Nachtzuge ihre Rückreiſe nach Petersburg fort. 

Der Kronprinz hat geſtern ſeinen früheren Lehrer, den Hofpianiſten 
des Königs, Prof. Kullak auch zu ſeinem Hofpianiſten ernannt. Heute 
7 Uhr Abends empfing der Kronprinz den Kammerherrn von Carnap 
auf Burg Bornheim bei Bonn. Morgen früh reiſen der Kronprinz und 


die Frau Kronprinzeſſin von hier aus nach Schloß Reinhardsbrunn ab. 
In Großbeeren treffen ſie mit ihren Kindern zuſammen, welche von 
Potsdam aus dorthin gefahren werden. In der Begleitung der hohen 
Herrſchaften befinden ſich nur der Adjutant, Hauptmann von Lucadou 
und die Hofdame Gräfin von Hohenthal. Der Kronprinz und die Frau 
Kronprinzeſſin werden einige Wochen zum Beſuche der Königin Viktoria 
von Großbritannien in Reinhardsbrunn verweilen und gedenken ſpäter 


zum Vergnügen eine Fahrt im Mittelmeere zu machen. Hierzu iſt ihnen 


die Dampfyacht „Osborne“ zur Dispoſition geſtellt worden. Wenn 
engliſche Blätter melden, daß die Frau Kronprinzeſſin dieſe Fahrt zur 
Stärkung ihrer angegriffenen Geſundheit mache, ſo iſt dies nicht richtig; 
die hohe Frau hat ſich niemals wohler gefühlt, als gerade jetzt. — Die 
japaneſiſche Geſandtſchaft iſt von Petersburg aus ſchon wieder im An⸗ 
zuge, wird jedoch im Hotel de Brandenbourg nur eine Nacht zubringen 
und dann weiterreiſen. In Eydtkuhnen wird ſie bereits von dem tgl. 


Hofrath Schulz und dem Lıeut. Graf zu Eulenburg erwartet; beide führen 


ſie mittelſt Extrazuges, der von dort aus über 1000 Thaler koſtet, nach 
Berlin. Wie das erſte Mal, ſo reiſt die Geſandtſchaft auch jetzt wieder 
in unſerem Lande völlig frei. Ihr gerſter Aufenthalt im Hotel de Bran⸗ 
denbourg iſt uns doch theuer zu ſtehen gekommen; die Gaſthofsrechnung 
ſoll über 17,000 Thaler betragen haben. 

— Der Geſchäfts führer des Nation alvereins, F. 
Streit, macht in der neueſten Nummer der „Wochenſchrift“ bekannt, 
daß nach dem Beſchluß des Ausſchuſſes vom 27. Juli d. J. die Gene⸗ 
ralverſammlung des Nationalvereins diesmal am Montag und Dienſtag, 
den 6. und 7. Oktober d. J., ſtattfinden wird. 

— Die in der Kaſſe des Nationalvereins befindlichen Flotten⸗ 
beiträge haben die Höhe von 91,533 Fl. 46 Kr. erreicht. — Für 
Schleswig⸗Holſtein ſind beim Verein eingegangen 542 Fl. 30 Kr. 

— Die am Sonnabend Abend ausgegebene, für die auswärtigen 
Abonnenten beſtimmte Sonntags⸗Nummer des „Publiciſt“ iſt wegen 
des Leitartiels „Tendenz und Schwert“ auf Anordnung des Polizei⸗ 
präſidiums wiederum koufiscirt worden. Aus der für Berlin beſtimm⸗ 
ten Morgenausgabe iſt der beanſtandete Artikel entfernt worden. 

— Die weſtfäliſche Provinzialſynode hat wegen des 
Techow⸗Krauſe ſchen Antrages einen Proteſt gegen die Einmiſchung der 
Kammern in kirchliche Angelegenheiten bei dem Miniſter der geiftlichen 
Angelegenheiten eingereicht. 5 i 
— Der Ober⸗Tribunals⸗Rath Blömer, das bekannte gemüßigte 


A li 44. Sen. Be H oem itte der errechnen | TER FTSE ug sa 
ee ee herr Wilhelm Henni Peuglted des Herrenhauſes, macht in der Militärfrage einen Ver⸗ 


mittelungsvorſchlag in einem „Worte an die Abgeordneten und die Räthe 
der Krone“, worin es zum Schluß heißt: 

„Jetzt gilt es, das Schauspiel einer Zwietracht zwiſchen König und Volt, 
die in Wahrheit nicht beitebt, für die ſchadenfrohen und geſchäftigen Feinde 
beider nicht ferner andauern zu laſſen, ſondern den Wirklichkeiten gegenüber 
einen Entſchluß zu faſſen, der in dem höchſten Geſetz und in der Außerordenk 
lichkeit des Falles feine gegen alle Verkennungen und Mißdeutungen gewaff- 
nete Rechtfertigung findet. Die erleichternden Mittel für dieſen Entſchluß 
liegen in einer baldigen Vertagung des Abgeordnetenhauſes 
und darin, daß ihm bei der Fortſetzung ſeiner Berathungen und Abſtimmun⸗ 
gen eine bei der bisherigen Kontroverſe über die neuen Armee⸗Einrichtungen 
unbetheiligte Perſönlichkeit gegenüberſtehe. Einer Verſtändigung 
des Abgeordnetenhauſes mit der Regierung muß nach den Geſichtspunkten, 
die bei den letzten Wahlen, wenn nicht in den meiſten, doch in ſehr vielen 
Fällen die beſtimmenden oder doch die vorherrſchenden gewefen find, eine Ver⸗ 
ſtändigung des Abgeordneten ſelbſt mit Denen, die ihm ihr Vertrauen ge⸗ 
ſchenkt und mehrfach ſeine Zuſagen empfangen haben, vorhergehen. Der 
Abgeordnete muß, einig mit feinen Wählern und ihrer fernern Achtung ge 
wiß, zur Einigung mit der Regierung zurückkehren, und dieſe dem zurückge⸗ 
kehrten Abgeordneten und dem Lande beweiſen, daß ſie bereit und fähig iſt, 
auch ihrerſeits die Einigung erleichtern zu wollen. Bedarf es dabei Opſer 


der Selbſtverläugnung und der patriotiſchen Hingebung, jo werden fie auf 
beiden Seiten mit Freuden gebracht werden. Das iſt meine Hoffnung. 
Wenn es ihr beſtimmt iſt, ſich zu verwirklichen, ſo können die Berwikehnilfe 
der letzten Zeit für den König und das Volk, für die Stärke und das Gedei⸗ 
hen Preußens, ja für die Zukunft des deutſchen Vaterlandes eine Quelle 
neuen Segens werden.“ 

Aachen, 11. Septbr. [Die katholiſchen Vereine.] Aus 
der letzten Sitzung der 14. Generalverſammlung der katholiſchen Ver⸗ 
eine, welche bis zu 1123 Theilnehmern (meiſt dem geiſtlichen Stande 
angehörend) ſtieg, iſt zu melden, daß die Verſammlung ein politiſches 
Glaubensbekenntniß für die Katholiken aufſtellte, aus dem wir folgende 
Sätze hervorheben wollen: „Die katholiſche Kirche iſt keine Stütze des 
Despotismus; ſie verwirft die Willkürherrſchaft, mag ſie von einem 
Fürſten, Parlament oder einer Partei ausgeübt werden. Die Katholiken 
find nicht Gegner des Fortſchritts; fie begrüßen vielmehr die poliliſchen 
Reformen, welche dem Wohl der Völker dienen, aber die katholiſche Kirche 
verwirft den Rechtsbruch und verabſcheut jede Revolution, mag ſie ſich 
auf das allgemeine Stimmrecht, oder auf das ſogenannte Nationalitäts⸗ 
princip, oder auf das Princip der vollendeten Thatſachen ſtützen; die 
Katholiken ſehen in der Exiſtenz des ſogenannten Königreichs Italien 
einen die ganze europäiſche Ordnung bedrohenden Sieg der Revolution, 
ſie beklagen auf das Tiefſte die Anerkennung, welche daſſelbe theilweise 
erlangt hat, und danken den Fürſten und allen Männern, welche ſich die⸗ 
ſer Anertennung widerſetzt haben; die Katholiken proteſtiren gegen die 
Bezeichnung Ultramontane; ſie erklären jeden Verſuch einer Zerſtücke⸗ 
lung Deutſchlands, ſei es zu Gunſten einer deutſchen, ſei es einer frem⸗ 
den Macht, für einen verdammungswürdigen Frevel; ſie proteſtiren 
gegen! die Ausſchließung des katholiſchen Kaiſerhauſes aus Deutſchland 
und verabſcheuen jede Nachgiebigkeit gegen fremden Ehrgeiz.“ Schließlich 
ward die Fortentrichtung des Peterspfennigs als ein unter den gegen 
wärtigen Verhältniſſen ganz vorzüglich gutes Werk erklärt. — Die 15. 
Generalverſammlung tagt nächſtes Jahr in Frankfurt a. M. (Fr. J.) 

Herford, 11. Sept. Das Erkenntniß in der ehrengericht⸗ 
lichen Unterſuchungsſache wider den Landwehrlieutenant 
Schönfeld iſt dieſer Tage, nachdem es die Beſtätigung Sr. Maj. des 
Königs erhalten, demſelben publicirt worden. Es lautet auf Entfernung 
aus dem Offizierſtande. 


Königsberg, 12. Septbr. [Preßprozeß.] Bekanntlich 


— 


hatten 38 Richter des Inſterburger Departements eine proteſtirende Er⸗ 
klärung gegen den Wahlerlaß des Juſtizminiſters veröffentlicht. Das 
dieſerhalb gegen ſie eingeleitete Disciplinarverfahren gab den Aulaß zu 
einer nebenher erhobenen polizeigerichtlichen Anklage wegen Preßübertre⸗ 
tung, indem Namen und Wohnort des Druckers nicht angegeben ſein 
folfte. Bei der geſtrigen Beweisaufnahme ergab ſich ſofort, daß dieſer 
Mangel gar nicht vorhanden war und die Anklage auf einem Verſehen 
beruhte. Die Staatsanwaltſchaft trug daher auf Freiſprechung an, die 
auch erfolgte. 

Bayern. München, 13. Septbr. [Die Königin von 
Neapel], ſowie der Graf und die Gräfin Trani werden vorerſt nicht 
nach Rom zurückkehren, vielmehr das Schloß Biederſtein im engliſchen 
Garten beziehen. 


| 


Hannover, 11. Sept. [Blüthen officiöfer Bericht⸗ 


erſtattung.] Das hannöverſche Preßbureau, welches bekanntlich von 
eiuem früheren Preßbureaubeamten des Hrn. v. Manteuffel geleitet wird 
veröffentlicht über die Königsreiſen im Osnabrückiſchen recht leſenswerthe 
Berichte. Eine Blumenleſe aus den Feſtbeſchreibungen dieſer „ſchnell 
gereiften Publiciſten“, ſo wie andrer Osnabrücker Korreſpondenten, 
würde ihre eigenen Reize haben. Vorläufig ein paar hübſche Blüthen. 
In einem Feſtberichte heißt es wörtlich: „Während die berittenen 


Bauern einen Kreis dem Schloſſe gegenüber formirten, trat S. k. H. 


der Kronprinz aus offene Fenſter und verzehrte zwei große Schnitten 
Pumpernickel ohne Butter, was die Kolonen ſehr erfeeut haben ſoll.“ 
Der Courszettel, auf welchem die Georgs⸗Marien⸗Hüttenaktien zu immer 
niedrigern Courſen und in neueſter Zeit wegen Mangels an Nachfrage 
gar nicht mehr verzeichnet ſtanden, wird vom offieiöjen Preßbureau in 
folgender Weiſe illuſtrirt: „Graf Alten begrüßte S. M., den hohen 
Protektor der Hütte, durch deſſen Fürſorge das große Werk zu Stande 
gekommen und gediehen ſei. S. M. bezeugte dann große Freude, daß 
die Hütte in ſo wenigen Jahren bereits ſo weit gediehen ſei.“ Von der 
Beſitzerin einer Kaffeewirthſchaft im Osnabrückiſchen, der ſogenannten 
„Hofhäuſerin“, wird berichtet, daß fie der Königin eine weiße Gans mit 
gelbem Halsbande überreicht habe und über die Annahme dieſes Geſchen⸗ 
kes und die Huld der Königin „jo außer ſich gerathen ſei, daß ſie nur ſchwer 
ins Haus zurückzubringen war“. In der Stadt Melle, jo erzählt ein an⸗ 
derer Bericht, trank Se. Majeſtät ein Glas Wein auf das Wohl des 
Amtes und der Stadt Melle und geruhte darauf dieſem Amte den Na⸗ 
men „Grüneberg“ zu verleihen, „was bei allen Anweſenden die größte 
Freude hervorrief und bei der ganzen Bevölkerung hervorgerufen haben 
wird“. (M. Z.) 

Großbritannien und Irland. 

a London, 11. Sept. [Tagesnachrichten.] Die königlichen 
Ausſtellungskommiſſare hatten ſich geſtern Nachmittags zu einer Bera⸗ 
thung zuſammengefunden, um über den Schlußtermin der Ausſtellung 
zu einem Beſchluß zu gelangen. Doch ſcheinen ſie ſich nicht geeinigt zu 
haben, obwohl die Konferenz viele Stunden dauerte. Heute wenigſtens 
weiß man noch nichts Beſtimmtes, ob das Gebäude am 18. oder letzten 
Ottober, oder gar erſt Mitte November geſchloſſen werden ſoll. Die 
„Times“, welche eine möglichſt ſpäte Schließung befürwortet, empfiehlt 
heute, man möge doch den Ausſtellern in den letzten 14 Tagen den freien 
Verkauf ihrer Gegenſtände geſtatten. Dadurch werde, namentlich den 
fremden Ausſtellern, die Mühe erſpart werden, viel einzupacken und nach 
Hauſe zu ſchicken. — Aus Malta kommt die Nachricht, die engliſche Re⸗ 
gierung werde demnächſt die Mittelmeerflotte bedeutend verſtärken. Ge⸗ 
genwärtig beſteht ſie aus bloß 5 Linienſchiffen, denen allerdings eine an⸗ 

ſehnliche Zahl der ſtärkſten Fregatten und Korvetten zugetheilt iſt. Doch 
dürfte die Zahl der Linienſchiffe aufs Doppelſte gebracht werden. — In 
Chatham ift geſtern der „Royal Oak“ vom Stapel gelaſſeu worden, wel⸗ 
ches das gewaltigſte Panzerſchiff der britiſchen Flotte zu werden verſpricht. 
Seine Eiſenbekleidung ift bei weitem ſtärker und vollſtändiger als die des 
„Warrior“ und des „Black Prince“. Von der Admiralität iſt alles an⸗ 
geordnet, damit ſeine vollſtändige Ausrüſtung ohne Verzögerung vorge⸗ 
nommen werden könne. — In den nächſten Tagen wird ein großer Theil 
der in den Regierungs⸗Etabliſſements von Woolwich beſchäftigten Arbei⸗ 
ter entlaſſen werden, und die Reduktion wird, wie gerüchtweiſe verlautet, 
nicht weniger denn 6000 Perſonen betreffen. Vorerſt iſt Befehl ertheilt, 
wöchentlich 150 Arbeiter zu entlaſſen, und ſomlt würde es geraume Zeit 
dauern, bis die Reduktion auf 6000 gediehen iſt. Bis vor Kurzem wa⸗ 
ren in dieſen Etabliſſements gegen 12,000 Menſchen beſchäftigt, und das 
war allerdings eine beiſpiellos große Zahl für ein einziges Arſenal. — 

Newcaſtle⸗upon⸗Tyne ift die erſte engliſche Stadt, die den Aufforderun⸗ 
gen der Freunde Italiens (im „Advertiſer“) nachgekommen iſt. Am 
Dienſtag Abend fand dort ein ungeheuer zahlreiches und enthuſiaſtiſches 
Meeting ftatt, das, außer mehreren energiſch klingenden Reſolutionen, 
eine Adreſſe an die Regierung annahm, worin dieſe gebeten wird, 
auf die Räumung Roms von franzöſiſchen Truppen zu dringen und 
Garibaldi nach England einzuladen. Viele Tauſende fanden im Rath⸗ 
hauſe, wo das Meeting gehalten wurde, keinen Platz. Es ſchien, 
als ob die ganze Einwohnerſchaft dem Meeting beiwohnen wollte. — 
Außerordentlich intereſſant war die geſtrige Blumen⸗ und Früchteaus⸗ 
ſtellung in den Anlagen der Gartenbaugeſellſchaft. Unter Anderem wa⸗ 
ren einige Rieſenananaſſe zu ſehen, von denen das Slück 9 Pfund wog, 
ferner Trauben bis zu 9 Pfund Schwere, und als Merkwürdigkeit ein 
im Topf gezogener Pfirſichbaum, auf dem neben Pfirſichen auch Apri⸗ 
koſen reiften. — Bei der geftern ſtattgefundenen Jahresſitzung der Royal 
Humane Society (Verein zur Rettung Ertrinfender) wurden 39 Fälle 
namhaft gemacht, in denen einzelne Perſonen mit Gefahr ihres Lebens die 
Rettung anderer bewirkt hatten. Den Betreffenden wurden entweder 
die Vereinsmedaillen oder Geldbelohnungen zuerkannt. 

London, 13. September. [Die Mazziniſtiſche Partei.] 
Die heutige „Morning Poſt“ ſagt, die Mazziniſtiſche Partei drohe Ver⸗ 
ſchwörungen nach Art der Orſini'ſchen zu wiederholen. Die Staatsge⸗ 
walten Frankreichs und Euglands ſeien dem zuvorgekommen und würden 
ein wachſames Auge haben. Die engliſche Regierung könne vermöge 
eines neuen Geſetzes ein ſolches Verbrechen nicht nur ſtrafen, ſondern 
auch verhüten. (Tel.) 

Frankreich. 

Paris, 11. Seplbr. [Tages notizen.] Herzog v. Morny 
und ſeine Gemahlin, welche eine Reiſe nach Schottland machen, haben 
ſich in Calais nach Dover eingeſchifft. — Das franzöſiſche Mittelmeer⸗ 
geſchwader wird nicht, wie verſichert wurde, über Winter auf der Rhede 
von Neapel bleiben, ſondern nach der „Patrie“, wie alle Jahre, Ende 
Oktober nach Toulon zurücktehren. — Der Generalkapitän und der 
Civilgouverneur der Provinz Vittoria haben ſich nach Biarritz begeben, 
um den Kaiſer im Namen der Königin von Spanien zu begrüßen. — 


Das Lager von Chalons wird bis zum 12. September von ſämmtlichen 


2 


Truppen geräumt fein, mit Ausnahme des I 2. Linienregiments, das zur 
Bewachung deſſelben während des Winters daſelbſt verbleibt. Außerdem 
werden noch Abtheilungen vom Genie, dem Equipagentrain und den 
Arbeiterkompagnien zur Vollendung der begonnenen neuen Straßen, 
Bauten und Verſchönerungen zurückbleiben. Schließlich werden noch 
die aus den verſchiedenen Korps gewählten Gärtnerkompagnieen proviſo⸗ 
riſch im Lager bleiben, um die Gemüſegärten, in denen noch Gemüſe in 
Ueberfluß und von vorzüglicher Qualität vorhanden iſt, zu beſorgen. Der 
Brigadegeneral in Chalons⸗ſur⸗Marne wird bis zum nächſten Frühjahre 
den Oberbefehl über das Lager führen. 

Paris, 12. September. [DTagesbericht.] Am letzten Dienſtag 
haben Ihre Majeſtäten, wie der „Moniteur“ heute meldet, dem in 


Baponne abgehaltenen Stiergefechte beigewohnt. Bei ihrer Fahrt durch 


die Stadt fo wie beim Eintritt in den Cirkus find fie enthuſiaſtiſch be- 
grüßt worden. — Dem „Conſtitutionnel“ zufolge wäre der Schade, den 


die auf der Rhede von Gibraltar havarirten Kriegsſchiffe „Prinz Je⸗ 


rome“, der in Brand gerathen, und „Fleurus“, der angeſegelt worden 
iſt, nicht von großer Bedeutung. — Prinzeſſin Clotilde wird ſich, laut 
„Preſſe“, zur Hochzeit ihrer Schweſter nach Turin begeben und bis Ge⸗ 
nua von ihrem Gemahl, der bekanntlich nach Egypten geht, begleitet wer⸗ 
den. — Das Ereigniß des Tages iſt die nunmehr feſt beſchloſſene Auf- 
löſung des geſetzgebenden Körpers. Da die Neuwahlen noch vor Ende 
Oltober ſtattfinden, jo muß das Auflöſungsdekret bald erſcheinen. Wie 
man vernimmt, wird Graf Walewski, der den 15. Sept. von Biarritz 
zurückkommt, um interimiſtiſch den Marſchall Randon im Kriegsmini⸗ 
ſterium zu erſetzen, daſſelbe mitbringen und ſofort im „Moniteur“ ver⸗ 
öffentlichen laſſen. Man ſpricht von einem kaiſerlichen Manifeſt, das 
vor Beginn der Wahlen an die Nation gerichtet werden ſoll. Die Er⸗ 
öffnung der neuen Kammer ſoll auf den 10. Dezember, denkwürdigen 
Datums, anberaumt werden. — Die öffentliche Anzeige einer Broſchüre 
des Abbé Domenech, der ſich durch ſeine Leiſtungen im Gebiete der nord⸗ 
amerikaniſchen Runenſchrift unſterblich lächerlich gemacht hat, iſt von der 
Polizei verboten worden. Er macht den Vorſchlag, Mexiko in ein kieines 
bonapartiſtiſches Kaiſerreich zu verwandeln. — Der italieniſche General 
Menabrea iſt in Paris angekommen. — Eine für die Mexiko⸗Expedition 
beſtimmte Truppenabtheilung von 311 Mann aus Metz verübte im 
Juli d. J. auf dem Marſch in der kleinen Stadt Sellieres allerlei Un⸗ 
fug. Der Hauptmann ließ einen Soldaten verhaften; dadurch entſtande 
eine Meuterei. Das Kriegsgericht hat jetzt das Urtheil geſprochen. Di 

Schuldigſten find zu 8, 10 und 15 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt 
worden. Der Soldat, um deſſentwillen die Meuterei entſtanden war, 
iſt mit 2 Jahren Gefängniß davon gekommen. 


Italien. 

Turin, 10. September. [Tagesnotizen.] In Turin legt 
man der Sendung des Abbé Stellardi nach Rom Bedeutung bei. Dieſer 
Almoſenier des Königs überbringt dem Papſt ein eigenhändiges Schrei⸗ 
ben ſeiner Pathin, der Prinzeſſin Pia, worin ſie ihre bevorſtehende Ver⸗ 
mählung anzeigt; aber man behauptet, der Abbe überbringe auch ein 
Schreiben des Königs von politiſcher Wichtigkeit. — Der General 
Cugia wird aus dem aktiven Dienſt ausſcheiden. Zu ſeiner Rechtferti⸗ 
gung hat er eine Denkſchrift veröffentlicht, worin er behauptet, daß ihm 
mündliche Inſtruktionen vorgeſchrieben hätten, ſehr ſchonend gegen die 
Garibaldianer aufzutreten. — Es kommen, wie die „France“ berichtet, 
noch fortwährend Gefangene in La Spezzia an. Es befinden ſich deren 
nicht allein auf der Inſel Palmaria, ſondern auch auf der kleinen gegen⸗ 
über gelegenen Inſel Tino. Eine beſondere Strafanſtalt für die Wider⸗ 
ſpenſtigen unter den Gefangenen iſt auf dem befeſtigten Felſen Lescora 
eingerichtet. Man arbeitet eifrig an der Telegraphenverbindung zwiſchen 
Turin und La Spezzia. Dieſelbe kann vom 1. Oktober an in Thätig⸗ 
keit fein. — Eine Amneſtie aller an Garibaldi's Expedition Betheiligten 
wird indeſſen immer wahrſcheinlicher; mit großer Beſtimmtheit wird 
jetzt der Tag der Verheirathung der Prinzeſſin Pia als Termin für die⸗ 
ſelbe bezeichnet. — Auffallend iſt eine Notiz der Pariſer „Preſſe“, daß 
alle Feſtlichkeiten, welche zu Ehren der Verheirathung der Prinzeſſin in 
Turin ſtattfinden ſollten, abbeſtellt ſeien. — Ueber das Schickſal des 
Deputirten Nicotera, auf den ſo eifrig gefahndet wurde, meldet die 
„Patrie“, derſelbe ſei mit dem Oberſten Miſſori und dem Major Salo⸗ 
mon von Scilla auf einem Fiſcherkahne nach Malta entkommen und 
habe die Kriegskaſſe wie die wichtigſten Papiere gerettet; Fra Pantaleo 
aber, Garibaldi's ſteter Begleiter im Felde, habe in einem Kloſter in 
Calabrien Zuflucht gefunden. 

— [Behandlun gGariibaldi's.] Die offizielle Zeitung bringt 
einen langen Artikel, um verſchiedene Aufſchlüſſe über die Behandlung, 
die Garibaldi in ſeiner Gefangenſchaft zu Theil wird, zu geben und die 
Anschuldigungen zu widerlegen, welche in dieſer Beziehung von verſchie⸗ 
denen Seiten gegen das Miniſterium erhoben worden ſind. Auf die erſte 
Nachricht von der Gefangennahme und Verwundung Garibaldi's in der 
Nacht vom 29. auf den 30. habe das Miniſterium an Oberft Pallavi⸗ 
cini den telegraphiſchen Befehl geſchickt, „zunächſt für die Wunde des Ge⸗ 
nerals Garibaldi mit aller ſeiner Perſon gebührenden Rückſicht Sorge zu 
tragen“. Ebenſo habe das Miniſterium angeordnet, alle übrigen Gefan⸗ 
genen mit Menſchlichkeit zu behandeln, namentlich die, welche durch ihre 
geſellſchaftliche Stellung an die Bequemlichkeiten des Lebens gewöhnt ſeien. 
Die für Garibaldi perſönlich ertheilten Inſtruktionen lauteten: „Ge⸗ 
neral Garibaldi und die Perſonen, welchen die Regierung erlauben wird, 
bei ihm zu bleiben, ſollen mit der größten Rückſicht behandelt werden, an⸗ 
ſtändig möblirte Zimmer und einen angemeſſenen Tiſch erhalten, Alles 
auf Koſten des Kriegsminiſteriums.“ Als der „Duca di Genova“ in 
La Spezzia ankam, war die für Garibaldi beſtimmte Wohnung im Fort 
Santa Maria noch nicht bereit, man mußte erſt ein dort befindliches 
Pulverdepot ausräumen und wollte deshalb, da die Verzögerung nur zwei 
Tage höchſtens dauern konnte, Garibaldi ſo lange an Bord des Schiffes 
behalten. Am 2. September wurde er jedoch auf ſeinen eigenen Wunſch 
nach dem Varignano in die Wohnung des Kommandanten gebracht. 
Möglicherweiſe, erklärt das offizielle Journal, habe im erſten Augenblicke 
einiges, was zur Verpflegung des Verwundeten gehört, gefehlt. Man 
dürfe dies aber dem Miniſterium nicht zur Laſt legen, das ſchon am 1. 
September alle Anordnungen zu treffen in La Spezzia anbefohlen. — 
Ebenſo unbegründet iſt nach dieſer miniſteriellen Rechtfertigung der Vor⸗ 
wurf, man habe Garibaldi den Verkehr nach außen verwehrt und keinen 
Beſuch zu ihm gelaſſen. Es erhielten ſofort ſeine Kinder, ſein Eidam 
Herr Canzio, Ritter Deideri nebſt Frau, Madame Schwabe ꝛc. Erlaub⸗ 
niß, bei ihm zu wohnen. Außerdem wurde er von vielen Perſonen be⸗ 
ſucht, ſo von den Generalen Türr und Bixio, Herrn Aug. Vecchi, Mar⸗ 
quis Giorgio Pallavicino und Gemahlin u. A. Alle nicht berufenen 
Aerzte und andere Unbelannte ſeien allerdings nicht zugelaſſen worden? 
allein zumeiſt auf den Wunſch Garibaldi's ſelbſt, der den Oberſten 


Santa Roſa gebeten habe, in dieſer Beziehung etwas ſtrenge zu ſein, weil 
ihn die vielen Beſuche, die er nicht abweiſen könne, ermüdeten. 

Turin, 12. September. [Telegr.] Man erfährt aus Neapel, 
daß das franzöſiſche Geſchwader den Befehl erhalten hat, am Montag 
nach Ajaccio abzugehen. 

Turin, 13. Sept. [Befinden Garibaldi's.] Die geſtern 
an der Pariſer Börſe verbreitet geweſenen Gerüchte über den Zustand 
Garibaldi's ſind falſch. Es geht mit Garibaldi beſſer, das Fieber iſt 
ir a Schmerzen haben aufgehört und die Eiterung iſt reich⸗ 
ich. (Tel. 

Neapel, 9. Septbr. [Verhaftungen; Verurtheilung; 
Monſ. Caputo f.] Lamarmora ſtellt fortwährend neue Razzias unter 
den Camorriſten an; viele derſelben werden, als Prieſter verkleidet, feſt⸗ 
genommen. Der bourboniſtiſche Emiſſär Biſhop wurde, wie früher Eri- 
ſten, zu zehn Jahren Zwangsarbeit verurtheilt. — Der Groß⸗Almoſe⸗ 
nier des Königs von Italien, Biſchof von Ariano, Monſ. Caputo, iſt 
in Neapel geſtorben. Der Prälat Tipaldi, der Stellvertreter des Kardi⸗ 
nals Erzbiſchofs, Monſ. Sforza, welcher jetzt belanntlich als Mimiſter des 
vertriebenen Franz II. fungirt, verlangte von dem Sterbenden einen Wi⸗ 
derruf ſeiner Anſichten über die römiſche Frage; Monſ. Caputo aber 
widerrief nicht; darauf verweigerten die Häupter des neapolitaniſchen 
Klerus, welche zu Monſ. Sforza halten, ihr Erſcheinen bei den Exequien. 


Portugal. 
Liſſabon, 5. September. [Vom Hofe; Erdſtoß.] Der 
König hat geſtern die Mitglieder der Kammer zuſammenberufen, um ſie 
perſönlich von ſeiner bevorſtehenden Vermählung mit einer Tochter des 


Königs von Italien zu benachrichtigen. Die Forts und die Schiffe im 


Hafen gaben einen königlichen Salut. Für die Vermählungsfeier wer⸗ 
den große Vorbereitungen getroffen. — Geſtern um 4 Uhr Morgens 
machte ſich hier ein leichter Erdſtoß fühlbar. 

Liſſabon, 7. Sept. [Kleine Notizen.] Auf den Azoren iſt 
die Ruhe wieder hergeſtellt. — Die Nachrichten aus Angola an der Küſte 
von Unter⸗Guinea lauten nicht befriedigend. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 9. Sept. [Hofnachrichten; Adreſſe; Rück⸗ 
kehr der Großfürſten; Unterrichtsweſen.] Der Kaiſer iſt am 
Sonnabend, den 6. d. Mts., aus Moskau in Zarskoe⸗Selo wieder ein⸗ 
getroffen. Der in Genf verſammelte Evangeliſche Verein hat an den 
Kaiſer eine Adreſſe überreichen laſſen, worin die dankbare Theilnahme 
des Vereins an dem vom Kaiſer unternommenen großen e der 
Bauern⸗Emanzipation ausgeſprochen wird. Der Kaiſer hat durch 
ſeinen Geſandten in der Schweiz ſeine Freunde über dieſe Anerkennung 
ausdrücken laſſen. Die Großfürſten er owitſch und 
Nikolaus Konſtantinowitſch find am 28. v. Mts. von ihrer Reiſe nach 
Schweden wieder in Peterhof eingetroffen; in Stockholm hatten ſie die 
bekanntlich in Norwegen verweilende königliche Familie nicht angetroffen. 
— Die akademiſche Zeitung bringt eine Ueberſicht aller in den letzten 
ſieben Jahren vom Unterrichtsminiſterium getroffenen Maaßregeln für 
Verbeſſerung des Schulweſens. . 

— (Brände; Bauernunruhen.] Aus Rußland kommen 

neuerdings Brandberichte. Im Gouvernement Kiew ſollte der 
Belagerungszuſtand proklamirt werden. Die Stadt Kamenetz iſt bei⸗ 
nahe ganz eingeäſchert. Die verhafteten Brandſtifter jtellen ſich als 
geiſtesverwirrt. — In einigen Gegenden von Podolien, Volhynien und 
der Ukraine erheben ſich die Bauern gegen die Frohnen und nehmen eine 
drohende Stellung gegenüber dem Adel ein. 
Aus Polen hat der „Nadwislanin“ vom 8. d. Mts. Nach⸗ 
richten, daß von der Regierung ein geheimer Befehl an die Grenzwache 
ergangen ſei, ſorgfältig auf etwa einzuführende Waffen zu achten, da man 
Waffentransporte auf verſchiedenen Wegen nach Kaliſch erwarte. Einer 
dieſer Transporte ſei unter der Führung eines gewiſſen Sokolowski, der 
zweite von einem gewiſſen Koſſakowski begleitet. Es ſoll ſich um mehrere 
tauſend, vom Fürſten Sapieha angekaufte Karabiner handeln. 

Warſchau, 12. Septbr. [Preßmaaßregeln; Mujeum.] 
Der „Dziennik powſzechny“ enthält heute in feinem N 
eine Erläuterung der neueſten Maaßregeln hinſichtlich der Preſſe. Das 
vor Kurzem der Preſſe gemachte Zugeſtändniß, über die innere Landes⸗ 
verwaltung räſonnirende Artikel zu bringen, habe anfangs dieſelbe ſehr 
befriedigt. Bald aber habe ſie ſich, ſei es aus Mangel an Stoff, ſei es 
aus Nachgiebigkeit gegen den Druck der irregeleiteten öffentlichen Mei⸗ 
nung wieder dem Auslande zugewendet und räſonnirende Artikel über 
daſſelbe von ſehr gefährlicher Natur mitgetheilt. Deshalb habe die Re⸗ 
gierung die Cenſurbehörde angewieſen, zwar die Beſprechung innerer 
Angelegenheiten frei zu laſſen, auch aus auswärtigen Blättern ent⸗ 
nommene Artikel über die hieſigen Verhältniſſe zuzulaſſen, aber Arti⸗ 
kel über das Ausland, es ſeien nun Leitartikel oder ſonſt räſonni⸗ 
rende, bis auf Weiteres auszuſchließen, was jedoch nicht die Mit⸗ 
theilung faktiſcher Nachrichten aus dem Auslande hindert. Dieſes Mittel 
ſcheint auch ſehr wenig geeignet, der Preſſe eine richtige und nützliche 
Stellung zu geben. a 

— Der Ehrendirektor des Warſchauer Kunſtmuſeums, Karnicki, 
war von der Regierung beauftragt, in Köln fe von Gemälden 
daſſelbe zu machen, und es iſt ihm gelungen, 42 größtentheils werthvolle 
Bilder zu erwerben. d 

Türen 


Konſtantinopel, 6. September. [Orden.] 5 
Dſchemil Paſcha überbringt dem Kaiſer Napoleon den Osmanie⸗Orden 
in Brillanten. 5 

i 


Hongkong, 26. Juli. [Die chineſiſchen Rebellen; aus 
Japan.] Die Taipings haben ſich aus der Nähe Shanghai's zurück⸗ 
gezogen. Bei Nangking verſtärken die Kaiſerlichen und Taipings ihre 
Armeen. — Aus Japan laufen beunruhigende Berichte ein über die 
feindſelige Stimmung der Daimios gegen die Fremden. In Peddo ſollte 
eine Konferenz zur Entſcheidung wichtiger Staatsangelegenheiten | 


tatt⸗ 
finden. Die fremden Geſandten haben trotz des Mordanfalles auf den 
engliſchen Geſandten beſchloſſen, in Neddo zu bleiben. 


Amerika. 

— [MNeueſte Nachrichten vom amerikaniſchen Kriegs- 
ſchauplatze.] Nach Berichten aus Newyork vom 1. d. Mts. per 
Dampfer „Europa“ ſoll ſich die Armee des Generals Banks in einer 
zur Vereinigung mit dem General Pope günſtigen Stellung befinden. — 
In der Nähe von Richmond haben die Unioniſten eine Niederlage er⸗ 
litten und haben ſich mit Verluſt ihrer Artillerie nach Kentucki zurück⸗ 
ziehen müſſen. 


— Weitere Berichte aus Newyork vom 2. d. M. melden, daß 
General Pope ſich bei Centerville mit General Banks vereinigt hat. Der 
konföderiſtiſche General Jackſon ſoll verwundet ſein. Der Bundesgene⸗ 
ral Burnſide hat Fredericksburg am 31. v. M. geräumt und ſich nach 
Acquia Creek zurückgezogen, gedeckt durch die Kanonenboote auf dem Po⸗ 
tomac. Die Vorpoſten der Konföderirten ſind in der Nachbarſchaft von 
Cambridge nahe Waſhington geſehen worden. Die Konföderirten mach⸗ 
ten bedeutende Bewegungen gegen Kentucky, wo die Unioniſten Lexington 
geräumt haben. Ungefähr 30,000 Konföderirte ſtehen in der Nähe die⸗ 
ſer Stadt, die Aufregung iſt ungeheuer. Zu Cincinnati, Newport und 
Louisville ſind alle waffenfähigen Bürger zum Militärdienſt einberufen 
worden. Bei Bolivar in Tenneſſee haben die Konföderirten eine Nieder⸗ 
lage erlitten. 

Nach ferneren Berichten aus Newyork vom 4. d. M. hat General 
Pope am 2. Centerville geräumt; die ganze Bundesarmee hat ſich hinter 
die Befeſtigungen von Waſhington zurückgezogen. General Mac Clel⸗ 
lan iſt zum Kommandanten dieſer Stadt ernannt worden. 

— Zu Wienna, 12 Meilen von Waſhington, haben die Konföde⸗ 
rirten große Streitkräfte konzentrirt; ſie ſcheinen den Potomac über⸗ 
ſchreiten, in Maryland eindringen und dort den Geiſt der Seceſſion er⸗ 


wecken zu wollen. — Die Bundestruppen haben Wincheſter geräumt“ 


Zwiſchen Fairfax, Courthouſe und Waſhington haben während des 
Rückzuges der Bundestruppen hinter die Befeſtigungen von Waſhington 
am 2. mehrere Gefechte ſtattgefunden. Die Konföderirten haben Lexing⸗ 
ton beſetzt, die Bundestruppen Frankfurt in Kentucky geräumt Einem 
Gerüchte zufolge wäre der Kriegsminiſter Staunton ſeines Amtes ent⸗ 
hoben und durch General Halleck erſetzt worden. 


Vo m Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 

— Der Prajudizialantrag der Abgg. Reichenſperger (Geldern und 
Beckum) zum Berichte der Budgetkommiſſion über den Weilitäretat lautet 
wörtlich: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, zu erklären: 1) daß 
die tönigliche Staatsregierung aus dem Staatshaushaltsetat pro 1861 als 
ſolchem nicht die Berechtigung entnehmen konnte, die unter der General rubrik 
„Emmalige und außerordentliche Ausgaben“ sub Nr. VIII. zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Kriegsbereitſchaft des Heeres ausgeworfenen Ausgabebeträge, 
obne vorverige Zuſtimmung der Landesvertretung, beziehungsweise ohne nach⸗ 

Einholung einer Indenmtätserflärung der letzteren in dem Etats⸗ 
japre 1862 weiter anzuweiſen, beziebungsweiſe zu realitren; 2) daß die kö⸗ 
migliche Staatsregierung daher zu veranlaſſen iſt, vor der Spezialberathung 
diefer un Staatspausbaltsetat pro 1862 aufgenommenen Ausgabepoſitionen, 
ſoweit dieſelden bereits realiſirt Jind, die erforderliche Indemnitats⸗Ertlärung 
zu beantragen, oder doch ihre desfallſige Verpflichtung anzuerkennen. 

In den Gründen beißt es: Zur Sicherſtellung des der Landesvertretung 

en Steuerbewilligungsrechtes befſummt Art. 99 der Verfaſſungs⸗ 
urtunde, daß alle Ausgaben des Staates fur jedes Jahr im Voraus veran⸗ 
ſchlagt und auf den Staatsbausbaltsetat gebracht werden, letzterer aber jähr- 
lich durch ein Geſetz ſeſtzuſtelen ſei. Diele Vecſanungsbeſtunmung it zwar 
bisberan nicht zur vollen Ausführung gelangt, indem der Staatshaushalts⸗ 
etat ſtets erſt im Laufe des betreffenden Etatsjahres zu Stande gebracht und 
der Staatsorganismus gleich wohl nicht durch Siſtirung aller Ausgaben 
gelähmt werden tonnte. Im Einverſtandniſſe aller Fattoren wurde dieſem 
Uebelſtande dadurch begegnet, daß die im Ordinarium des Vorjahrs gench- 
migten Ausgaben auch im neuen Etatsjahre fortgeleiſtet wurden, nicht aber 
auch die ertraordinären Ausgavepoiten dieſes Vorjahrs. Die zur Erganzung 
des Artutel 99 der Verfaſſungsurtunde am 21. März 1861 eingebrachte 
Regierungsvorlage hat dieſe wichtige Unterſcheidung zwiſchen den ordi⸗ 
nären und den extraordinären Bewilligungen des Vorjahres formell 

„indem tie folgenden Zuſatz zu Artitel 99 der Verfaſſungs⸗ 
Urtunde beantragte: „Wenn ſich die Feſtſetzung des Staatshaushalts⸗ 
balts⸗Etats über den Anfang der Etatsperiode verzögert, jo bleibt der zuletzt 
vollzogene Etat himichtlich der Einnahme und der fortlaufenden ordentlichen 
Ausgaben, inſoweit nicht einzelne Bewilligungen durch beſondere Geſetze auf 
einen beſtimmten Zeitraum beſchränkt find, bis zu dieſer Feſtſetzung — jedoch 
böchſtens 6 Monate — in Kraft.“ In Anerkennung dieſes Rechts⸗ und 
Sachverhältniſſes waren auch die extraordinären Bewilligungen für die einſt⸗ 
weilige Aufrechterhaltung der Kriegsbereitſchaft in den Jahren 1859 und 
1860 jedesmal auf 1¼ Jahr hin gefordert und genehmigt worden, um der an⸗ 
dernfalls eintretenden Stockung und Verwirrung des Verwaltungsweſens vor⸗ 
zubeugen. In dem letztjährigen Etat ſind dagegen die zu jenem Zwecke pro 1861 
für erforderlich erachteten Betrage nur als „einmalige und außerordentliche 
Ausgaben“ für die Dauer jenes Etatsjahres bewilligt worden und es bedurſte 
daber einer ausdrücklichen Zuſtimmung der Landesvertretung, wenn jene 
Beträge in derſelben Weiſe, wie die ordinären Bewilligungen des Vorjahrs, 
in dem Etatsjahre von 1862 fortgeleiſtet werden ſollten. Das Haus der Ab⸗ 
geordneten it um jo mehr berechtigt und verpflichtet, die formelle Auf⸗ 
rechterhaltung des vorbezeichneten verfaſſungsmaßigen Nechtszuſtandes ſicher 
zu ſtellen, als andernfalls beim Nichtzuſtandetommen der Staatshaushaltsetats 
pro 1862 und 1863 die k. Staatsregierung ſich aus denſelben thatſachlichen 
Gründen, wie in dem laufenden Jahre, beſtunmen laſſen könnte, die fur 1861 ge⸗ 
nehmigten „einmaligen und außerordentlichen Ausgaben“ auch noch weiter⸗ 
bin zu bewirten, eine Eventualitat, welche mit der Verfaſſungsurkunde und 
dem Rechte des Landes nicht verträglich iſt. Jedenfalls erſcheine es geboten, 
vor der Genebmigung jener Ausgabe⸗Poſitionen durch eine Erklärung der 
königlichen Staatsregierung Gewitzheit daruber zu erlangen, daß dieſelbe die 
Weiterführung der einmaligen und außerordentlichen Bewilligungen des 
Vorjahres nur Kraft der Borausjegung einer nachträglichen Genehmigung 
beider Häuſer der Landesvertretung als zulaſſig erachtet, mithin anertennt, 
daz im Falle, wo eines dieſer beiden Häuſer ſeinen Widerſpruch erklärt, 
obige Vorausſetzung alſo zerſtört hat, jene Weiterführung des Extraordina⸗ 
riums verfaſſungsmaßig unſtatthaft ut. — Der Antrag iſt von den Abgeordne⸗ 
ten Dr. Menzel, Biernackt, Wanjura, Stock, Funke, Gützloe, Bender (Olpe), 
Rehaag, Froning, Strzybuy, Siebert, Evers, Hobbeling und Dr. Krebs 


— Die Zabl der bei der Militärfrage eingeſchriebenen Redner betrügt 
nach der urſprünglichen Liſte 58; doch wird die Generaldebatte wobl ſpate⸗ 
ſtens am Dienſtag geſchloſſen werden. — Bei der erſten Etats⸗Pontion, wo 
die Anhanger der Majoritat und der Minoritat der Budget⸗Kommiſſton ſich 
prinzipiell ſcheiden, wird das Zahlenverhaltniß durch eine namentliche Ab⸗ 
ſtimmung konſtatirt werden, die ſich voraussichtlich bei einer der größeren 

'ontionen wiederholen wird. Nach dem Schluß der Militärdebatte werden 
ich die Berathungen der noch übrigen Budgetberichte ſowie des Berichts der 
Marine⸗Kommiſſton in unterbrochener Reihe ſchnell folgen, doch erwartet 
man den Schluß der Seſſion bei ungeſtörtem Fortgange nicht vor der zweiten 
Woche des Oktober. ß 28 

— Die Fraktion der deutſchen Fortſchrittspartei hat geſtern die Unter⸗ 
ſtützung des Reichenſpergerſchen Antrags einſtimmig abgelehnt; vom linken 
m iſt ein Gleiches zu erwarten. 


Cokales und Provinzieles. 

Poſen, 15. September. [Die nächſte Stadtverordneten⸗ 
ſitzung!] findet am Mittwoch, den 17. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr 
ſtatt. Zur Berathung ſtehen u. A. die Eiſenbahnprojette Poſen⸗Guben 
und Poſen⸗Thorn⸗Bromberg, jo wie die Jutroſinski'ſche Angelegenheit. 
(Das Weitere ſ. unter den Inſeraten.) 

„15. Sept. [Schwurgericht.] Heute beginnen hierſelbſt 
die 8 Sy kai, bis — — 257 d. Als Präſident des 
Gerichtshofes fungirt der Herr Kreisgerichtsdirektor Hartmann aus 


rimm. h 

= Zur Verhandlung reſp. Aburtelung kommen: die Unterſuchungsſache 
er 

1) Valentin Krzyzaniat und Genoſſen wegen ſchweren Diebſtahls im 


Ruckfalle; 5 h 2 
2) Franz Jankiewicz wegen ſchweren Diebſtahls im Rüdfalle; 


5 3 


an 15 e Michalski und Genoſſen wegen ſchweren Diebſtahls im 
25 
4) Peter Nadownn desgleichen; , 
5) Jacob ge und Genoſſen desgleichen . 
6) Gotthold Sturm wegen Urkundenfälſchung und einfachen Diebſtahls; 
7) Ignatz Raczak und Genoſſen wegen ſchweren Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle; 0 u 5 
1 8) Michael Lewandowski wegen verſchiedener ſchwerer Körperverle⸗ 
u 


ngen; 
9) Karl Friedrich Thiel wegen Annahme von Geſchenken für Uebertra⸗ 
gung amtlicher Handlungen und Unterſchlagung; 
10) Ignatz Nowakowski wegen Meineid; 
Sof 11) Anton Stachowiak wegen ſchwerer Körperverletzung mit tödtlichen 
olgen; 
12) Herrmann Stroech wegen Urkundenfälſchung und Unterfchlagung; 
50 Woyciech Kujawa wegen Verbrechen gegen die Sittlichkeit und Kör⸗ 
perverletzung; . 
14) Maximilian Mackiewicz und Genoſſen wegen ſchweren Diebſtahls; 
15) Eduard Rozahski wegen Urkundenfälſchung und einfachen Dieb⸗ 


ahls; E 

16) Joſeph Schade und Genoſſen wegen ſchweren Diebftahlsim Rückfall: 

17) Johann Lewandowski und Genoſſen desgleichen; 

18) Thomas Jaſinski und Genoſſen wegen Diebſtahlß 

19) Woyciech Matuſzezat und Genoſſen wegen ſchweren Diebſtahls; 

20) Emil Fleiſcher wegen verſuchten Raub und Mord. ; 

So weit die Verhandlungen von öffentlichem Intereſſe, werden wir 
darüber Mittheilung machen. 

‚ — lZurnfabrt.] Am geſtrigen Tage unternahm unſer Turnverein 
eine Turnfabrt, welche um 7½ Uhr Morgens zum Schillings⸗Thore hinaus 
über Radojewo nach Owinsk ging, wo gerade Ablaß war. In Miekowo 
ſollte zu Mittag gegeſſen werden, da jedoch der Wirth des dortigen Wirths⸗ 
baujes zum Ablaß nach Owinsk gegangen war, jo mußte die muntere Ge⸗ 
ee ihren Appetit bis zum Annaberge beſchwichtigen, wo ein mehr als 
rugales Mittagsmabl eingenommen wurde. Abends nach 8 Uhr zogen die 
Turner wieder in die Stadt ein. Das ſchönſte Wetter begünſtigte die fröb⸗ 
liche Turnfabrt. 

— [Die nordamerikaniſche Lufttänzergeſellſchaft] gab im 
Lambert ſchen Garten geſtern und vorgeſtern Vorſtellungen, welchen bei dem 
n Wetter bis ſpät Abends ein zahlreiches Publikum beiwohnte. 

ottit machte am Gerüſte (Trapez) ſehr gelungene Sachen, während jein 
kleiner Sohn gleichſalls eine große Gewandtheit in den verſchiedenſten gym⸗ 
naſtiſchen Kunſtſtucken zeigte. Der Athlet Frangois Schneider hat in Wahr⸗ 
beit eine athletiſche Geſtalt, welche ganz gut einem Herkules Farneſe hätte 
als Modell dienen können; die Oberarme deſſelben haben eine Dicke, wie ſie 
die Schenkel manches Erwachſenen nicht erreichen. Demgemäß waren denn 
auch die Leiſtungen dieſer prachtigen männlichen Geſtalt ausgezeichnete. Mit 
einer eiſernen Stange, welche urſprunglich als Treibaxe dei irgend einer 
großen Maſchine gedient zu haben ſcheint, und welche gegen 1½ Centner 
Gewicht hat, geht der Mann um, als ware es eine hölzerne Balancierſtange; 
ebenſo ſpielt er mit Centnern und halben Centnern aus der Lambert ſchen 
Brauerei, als wären es Kinderbälle. Beſonders von außerordentlicher 
Kraft im Handgelenk zeugt ein Wurf mit einem halben Centner, welchen er 
mit der linten Hand über den Rücken und die rechte Schulter herüber der 
rechten Hand zuwirft. Von außerordentlicher allgemeiner Körperkraft zeugte 
das Tragen von 7½ Centnern, welche ihm an Bruſt, Rücken, Hüften, ans 
gehängt wurden, und wovon er einen Centner mit den Zähnen trug. Zuleßt 
ließ der Mann ſich auf der Schulter einen Sechspfunder abfeuern, ein 
Knalleffekt, welcher ſeinen Leiſtungen in würdiger Weiſe die Krone aufſetzte. 
Wunſchenrwerth wäre es, wenn das Publikum nicht Tiſche und Bänke be⸗ 
ſtiege, wie es trotz der angeſchlagenen gedruckten Bitte darum vielfach vor⸗ 
kam. Die Tribüne vor dem 1958 welche für die Vorſtellungen errichtet 
iſt, iſt volltommen boch genug, jo daß ein Jeder ſitzend oder ſtebend Alles 
genügend ſehen kann. i 8 ! 

„ — [Bigeuner.] Zu den verſchiedenen Nationali täten, welche die Be⸗ 
völkerung unſerer Provinz bilden, gebören auch einige zerſtreut lebende 
Zigeuner. Die Anzahl dieſes räthſelhaften Volksſtammes, welcher zuerſt im 
Jahre 1417 in Europa erſchien, wahrſcheinlich aus Indien ſtammend, 
beträgt in allen europäiſchen Landern zuſammen etwa / Million. In 
Oeſtreich, wo fie ziemlich zahlreich find, bemühte ſich Maria Thereſia, ſowie 
ſpäter Joſeph kl. nicht ohne Erfolg, dem unftäten Wanderleben dieſes Volks⸗ 
ſtammes ein Ziel zu ſetzen. Trotzdem ſcheint es, als wenn ſie von ihren alten 
Eigenthümlichteiten ſchwer laſſen tönnen. Meiſtens eignen ſie ſich außer der 
Landesſprache jene eigenthümliche Sprache der Kochemer (Diebe) an und 
zeigen ein auffallendes Beſtreben, in Ermangelung eines Eigenthums, ſich 
vom fremden jo viel anzueignen, als ſie vermöge ibrer großen Gewandtheit 
und Schlauheit nur irgend vermögen. Bei dieſem Beſtreben kommen ſie denn 
mit den 88. 215 ꝛc. des Strafgejeßbuches in vielfache Kolliſionen. So wer⸗ 
den jetzt durch das Kreisgericht zu Inowraclaw 2 Zigeuner ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt, von denen Jeder zu 4 Jahren Zuchthaus wegen ſchweren Diebſtabls 
verurtheilt iſt; auf dem Tranſporte jedoch gelang es ihnen, in Labiſchin zu 
entfliehen. Beide haben deutſche Namen angenommen, find in den Kreiſen 
Löbau reſp. Mogilno geboren und waren meiſtens ohne beſtimmten Aufent⸗ 
halt. Beide ſprechen außer deutſch und polniſch ihre eigenthümliche Sprache, 
welche ſie ſelbſt die egyptiſche nennen. Wie man aus dem Signalement er⸗ 
ſieht, haben beide Zigeuner die Eigenthumlichteiten ibres Stammes im hohen 
Maße, das orientaliſche Ausſehen und die Schlankheit der Geſtalten. Beide 
haben 5 Fuß Größe, ſchwarze Haare, braune Augen, ſchwarze Augen⸗ 
braunen, vorzüglich weiße Zähne, ſchwarze Bärte und eine braune geſunde 
Geſichtsfarbe. 5 { . 

— [Der Salzkonſum in der Provinz Poſen.] Wir führ⸗ 

ten neulich an, wie viel Pfund Salz pro Kopf in unſerer Provinz im 
Verhältniſſe zu anderen Provinzen jährlich verbraucht werden; nämlich 
bei uns 20,34 Pfd.; und wir wieſen nach, wie der Salztonſum ſich 
umgekehrt verhält, wie der Wohlſtand der Bevölkerung. Die Einnah⸗ 
men für den Salzverkauf tragen dem Staate nach einem Durchſchnitte 
aus den Jahren 1856—58 einen Bruttoertrag ein von 840,580 Thlr. 
in Poſen; 1,493,088 Thlr. in Preußen; 1,612,749 Thlr. in Schleſien 
1,533,727 Thlr. in den Rheinlanden; 753,739 Thlr. in Weſtfalen; 
619,605 Thlr. in Pommern; 949,354 Thlr. in Brandenburg; 778,082 
Thlr. in Sachſen. Es giebt das einen Betrag pro Kopf in Poſen von 
18,1 Sgr., Preußen 16,5 Sgr., Schleſien 15,7 Sgr., Rheinlande 
15,2 Sgr. „Weſtfalen 14,7 Sgr., Pommern 14,3 Sgr., Branden⸗ 
burg 12,5 Sgr., Sachſen 12,4 Sgr. Es tragen demnach zu der ge⸗ 
ſammten Einnahme (8,640,932 Thlr.) für den Salzvertauf bei: Poſen 
9,7%, Preußen 17,3%, Schleſien 19,4%, Rheinlande 17,7%, Weſt⸗ 
falen 8,70 0, Pommern 7,2%, Brandenburg 11,0%, Sachſen 9,0%. 
Zu der Geſammtbevölkerung des Staates ſtellen ein Kontingent die Pro- 
vinzen: Poſen 8,1%, Preußen 15,5%, Schleſien 18,5%, Rheinlande 
17,5%, Weſtfalen 8,9%, Pommern 7,5%, Brandenburg 13,2%, 
Sachſen 10,8%. Für das Jahr 1861 trugen von den geſammten 
direkten Steuern die einzelnen Provinzen: Poſen 6,0%, Preußen 12,3%, 
Schleſien 17,8%, Rheinlande 19,3%, Weſtfalen 9,2%, Pommern 
6,4% , Brandenburg 15,9%, Sachſen 13,1%. Es geht ans dieſer 
Ueberſicht hervor, daß unſere Provinz pro Kopf am meiſten und zwar 
50% mehr zu der Salzverkaufs Einnahme beiträgt, als Sachſen und 
Brandenburg, und daß die Salzſteuer um ſo drückender für die Provinz 
iſt, als dieſe nach dem Prozent⸗Betrage, welche ſie zu den direkten Steuern 
beiträgt, die ärmſte des Staates iſt. 

— Deer hieſige (polniſche) Verein zur Unterſtützung von Land⸗ 
wirthſchafts⸗Beamten zeigt im „Dziennit pozu.“ an, daß er den „Zie- 
mianin“ zu ſeinem Organ erwählt habe. 


0 de rg 12. Sept. [Wohlthätigteit; Kindesmord.] 
Der prattiſche Arzt Herr Ludwig Legab hierſelbſt hat dem Fonds für die 
wieder erbaute hieſige evangeliſche Kirche 25 Thlr. zum Geſchenk üͤberwieſen. 
— In dem einige Meilen von hier entlegenen Dorfe Neugut iſt dieſer Tage 


wieder ein Kindesmord entdeckt worden. Die unnatürliche Mutter hatte das 


neugeborene Kind in einer Tonne verſteckt, 


r Kreis Bomſt, 12. Septbr. [Kreistag.] Auf dem geftern hie r 

abgehaltenen Kreistage wurden pro 1863 folgende Ausgaben beſchlonen: 
Zu Wegebauten 300 Thlr., zur Deckung der Kojten des Kreisblattes 160 
Thlr., für die evangeliſchen und katholiſchen Waiſenanſtalten zu Wollſtem 
je 30 Thlr., für die Waiſenanſtalt zu Rotuten 27 Thlr., fur die Blindenan⸗ 
ſtalt zu Wollſtein 25 Thlr. und zur Unterstutzung fur die Veteranen und iu⸗ 
validen Krieger 50 Thlr. In Betreff der Feſtſteuung des Maaßſtabs vei Ker 
partition der Kreiskommunalabgaven wurde veſchloſſen, das von der tonal. 
Regierung pro 1862 angeordnete Interimiſtitum auch pro 1863 in Anwen⸗ 
dung zu bringen. Nach demſelben haben zu dem ganzen Soll die Oominien 
25,5 Proz., die Städte 18,5 Proz. und die vandgememden 50,5 Proz. aufzu⸗ 
bringen. Die Subrepartition der auf die einzeinen Dommmien und Gemeinden 
fallenden Theile findet wie bisher ſtatt. Beim Grundveſitz ſollen 3 Morgen 
Forſt gleich einem Morgen gerechnet, Seen, Unland und Wege ganz wegge⸗ 
laſſen werden und bei der Klaſſenſteuer diejenigen Grumdbenger, welche 
außerhalb des Kreiſes wohnen, nach denſelben Grundſatzen, wie die übrigen, 
zur Steuer eingeſchatzt und dieſe Steuer hinzugerechnet werden. — In Bezug 
auf die zu erbauende Eijenbahn von Guben über Keroſſen nach Poſen wurde 
einſtimmig die Wichtigkeit dieſer Bahn auch für unſern Kreis ertannt, wenn 
dieſelbe, wie dies in den Verhandlungen vom Jabre 1806 bezweckt, die 
Richtung über Züllihau, Bomſt, oon auf But zu nimmt. Ver Oberſt 
Freiherr v. Unrube⸗Bomſt und der Landrath Freiherr v. Unruhe Bomſt 
wurden bevollmächtigt, auf alle und jede Weiſe ſowohl der Staatsbeyorde 

genüber als auch bei etwaigen Kommiſnonsſitzungen das Jutereſſe des 

reiſes zu vertreten. Den genannten beiden Herren wurden noch die Herren 
Graf Karl Mielzynsti auf Köbnitz, die Rutergutsveſitzer Vollmer 
Batrzewo und Bandelow auf Tuchorze, der Kammerer Uuug zu Bomſt und 
der Schiedsmann Jackel zu Blente als Vertreter des Kreiſes beigegeben und 
werden dieſelben autoriſirt, der betreffenden Eiſenbahntommunon, ſovald 
die angedeutete Richtung berückſichtigt wird, das erforderliche Terrain im 
hieſigen Kreiſe unentglich zu bewuligen. — Die Qhauſſee von Frauſtadt nach 
Wouſtein iſt faſt beendigt und zur Deckung der often des Weitervaues der 
Ehbauſſee von Wollſtein über Köbnitz an die Viejeriger Kreisgrenze wurde 
beſchloſſen, eine abermalige Anleihe von 27,000 Tolrn. aufzunehmen, die 
durch Ausſtellung einer zweiten Serie Jereisodligationen, auf jeden Inhaber 
lautend, mit 5 Proz. verzinſt und 2½ Proz. nach einem feſtgeſtellten Til⸗ 
gungsplane amortiſirt in a points zu 25, 50, 100, 500 und 1000 Tolr. reali⸗ 
irt werden ſoll. Die beſtehende kreisſtandiſche ommiſnon wurde ermach⸗ 
tigt, die beſchloſſene Kreisanleihe zu negocüren und alles Erforderliche zu 
veranlaſſen. — e 

W Borel, 12. September. [Apotheken⸗Reviſion; Getreide 
Preiſe; Schulweſen.] Bei ihrer Durchreiſe durch den bieyigen Ort 
nahmen der err Regierungs⸗Weedizinal⸗Rath Arnold und Mediz.⸗Aſſeſſor 
Reimann aus Poren eine Reviſton der hieſigen Apotheke vor, mu der 
ſie am 9. und 10. d. Mets. vollauf zu thun hatten. Sowoyl Arzneien als 
Gerathe und Yotalitäten waren hierbei in beſter Ordnung gefunden worden. 
Die Beamten ſetzten hierauf ihre Reiſe nach Kobylin fort, von wo aus ſie 
nach Jutroſchin und dann nach Nawicz ſich begeben, um auch in dieſen Stad⸗ 
ten die Apotheten zu inſpiciren. — Oer geſtern hier abgehaltene Jahrmarkt 
war ſehr ſtark bejucht. Sowohl Verkaufer als aufer waren im außerge⸗ 
wöhnlicher Zahl anweſend. Das prächtige Wetter ſowie auch der Umſtaud, 
datz dem Landmann jetzt nach der Erndte baare Meittel zu Gebote ſteven, 
haben den Verkehr ſehr gehoben. Auch am Viehmartte war ſehr reges veben 
und wurden namentlich fur Rindvieb und Schweine hope Preiſe bewilligt. 
Die Preise für Cerealien ſtellten ſich durchſchuuttlich für Weizen auf 3 Toir. 
24 Sgr., Roggen 18 Thlr., Gerſte 14 Thlr., Hafer 25 Sgr., Erbſen 18 Thlr., 
Kartoffel 15 Sgr. pro Berliner Scheffel. Fur den Zeutuer Heu zahlte man 
20 Sgr. und für das Schock Stroh 68 Thir. — In Jaraczewo ſand vor⸗ 
geſtern die Michaeli⸗Prüpung an der judiſchen Elementarſchule ſtatt, bei 
welcher nicht nur ein großer Theil der betreffenden Pausvater, ſonder au 
viele deutſche Drtsbewohner auweſend waren. Der Schulunſpettor, Pro 
Anderſch, zeigte hierbei eine lobenswerthe Ausdauer und ein aufrichtiges sus 
tereſſe. Heut ganz turzer Unterbrechung dauerte dieſe von Morgeus 9 bis 
Nachmittags 5 Uhr. Denn nicht nur auf die gewöhnlichen Ctementar⸗ 
Wihenſchaſten, ſondern auch auf fremde Sprachen, Latein, Franzoſuch, enge 
Inch, Polniſch und Hebraiſch wurde die Prufung ausgedeynt. Es ut erf reu⸗ 
lich wahrzunehmen, auf welche Stufe die judiſche Schule zu Jaraczewo in 
der kurzen Zeit von 2 Jahren gebracht wurde, und zwar ſeudem der Stud. 
med. Goldmann derſelben vorſteht. Allerdings gebührt auch der dortigen 
Gemeinde volle Anerkennung, da fie bei ihrer geringen Mitgliederzahl aues 
Weögliche für ihre Jugend aufbietet und den gegenwartigen Lehrer mut Nuck⸗ 
Kat — ſeine Leiſtungen auf ein jahrliches Eintommen von 500 Thaler ger 
! { 

5 Dobrzyca, 13, Septbr. [Gerichtliches.] Heute fand hier vor 
dem Gerichtstage die Aburtheilung derjenigen Vergegen und Uevertretungen 
ſtatt, die das Geſetz dem Forum des Einzelrichters zugewieſen hat. Als 
Richter fungirte gereiscihter Beiſert aus dcrotoſaun, als Gerichtsſchreiber 
v. Milewstt und als Poltzeianwalt Burgermeiſter Her aus ozmim. Er⸗ 
hebliche Verſtotze gegen das Geſetz waren nicht zu rügen. Jagdvergeden, Un⸗ 
rug, Störung der Sonntagsfeier waren diejenigen Uevertretungen und Ver⸗ 
gehen, welche gerichtlich verurtheilt worden. Vis jetzt und ſechs Gerichtstage 
angeſetzt. Ber dem Umfange der Geſchafte, wie ſie ihn bereits eumeomen, 
genugt dieſe Zahl aber nicht, und es wird schlechterdings nichts ubrig bleiben, 
als die Gerichtstage auf 12 des Jahres auszudeguen. y 

r Goſtyn, 14. September. [Landwirhſch. Ausſtellung.] In 
Bezug auf die bieſige landwirtoſchaftliche Ausſtellung tann ich vorlaufig nur 
berichten, daß alle Vorbereitungen zu derſelden mit lobeuswerther unit ge⸗ 
ſcheben. Am 5. d. e. war der Terma zur Verpachtung des Buffets. Es 
hatten ſich mehrere Unterneymungsluſtige eingefunden, zum Tbeu auch Galt⸗ 
wirthe der hiefigen Stadt. Ein Gaſtwirth aus Breslau erhieit den Vorzug. 
Er jtellte 100 Tolr. als dtaution und mußte ſich feruer verpflichten, ein Omer 
für 500 Perſonen vorbereitet zu haben und auf eigene droſten auf dem Veſt⸗ 
platze eine Tribune zu errichten. Dagegen gung das Feſt⸗ comité un temerlei 
Garantie ein und gewährte dem Unterneymer nur den eimen ſicheren Bor⸗ 
theil, daß es Niemandem außer ihm geſtattet ſein wird, auf dem Plage We: 
tränke und Speiſen feil zu haben. 

L Jaraczewo, 14. September. [Beſuch.] Herr Rabbiner L. zu 
Borek ſtattete der hieſigen jud. Gemeinde zum Dante fur den ihm auf ſeiner 
neulichen Durchreise zu Theil gewordenen lievreichen Empfaug am geſtrigen 
Sonnabend ſeinen Beſuch ab und hielt in der von Mitgliedern aller dcouſel⸗ 
ſionen zahlreich beſuchten Synagoge einen äußerst gediegenen und in Bezug 
auf ſeinen Inhalt höchit ſinnreichen Vortrag. Wie Referent erfahrt, ſou ver 
bieſigen Gemeinde ein öfterer Beſuch des Herrn v. in Ausncht stehen, was in 
mehrfacher Hinſicht höchſt wünſchenswerth wäre. 

2 Pleſchen, 12. Sept. [Feuerſocietäts⸗Angelegen⸗ 
heit.] Seit Jahren wird von der Stadt Poſen und von der Stadt 
Bromberg und von einzelnen Dominien fur die Aufhebung des Proom⸗ 
zial⸗Verſicherungszwanges petitionirt — und wir muſſen gestehen, ſtellen 
wir uns auf den Standpuntt der Petenten, jo kommen wir zu dem Aus⸗ 
ſpruch — daß die Aufhebung dieſes Zwanges den Petenten zum großen 
Vortheil gereichen werde. Anders geſtaltet ſich dieſe Aufhebung fur die 
übrigen Ortſchaften und hier iſt die Behauptung leicht zu beweſſen, daß 
durch Aufhebung des Zwanges die Exiſtenz einzemer Ortſchaften gefährdet 
iſt. Will man die Aufhebung des Zwanges durchfuhren und die Ver⸗ 
ſicherung der Gebäude dem einzeluen Eigenthumer freigeben, jo werden 
einzelne Eigenthumer gar nicht verſichern und tritt ein Brandungluck von 
einiger Ausdehnung eim, jo iſt die Garantie fur den Wiederaufbau der 
Gebäude gar nicht vorhanden. Man muß unſeren Landmann und 
unſeren ärmeren Bürger kennen, um zu wiſſen, daß er gewillt iſt, dem 
guten Glücke vieles zuzutrauen und namentlich dann, wenn er dadurch 
einige Thaler Beiträge erſparen kann. Man macht dieſe Erfahrung ja 
alle Jahre bei den Hagelverſicherungen. Selten, ſehr ſelten ſind bauer⸗ 
liche und ſtädtiſche Ländereien verſichert und obgleich einflußreiche Wiän- 
ner die Verſicherung anrathen, ſich auch erbieten die Prämien vorzu⸗ 
ſchießen — es hilft Alles nichts — es wird nicht verſichert. Eben ſo 
wird es ſein, wenn die Verſicherungspflicht der Gebäude aufhört. Wir 
verkennen die Laſt nicht die auf Poſen ruht und deßwegen darauf ruht — 
weil Poſen uns die Laſt tragen hilft. Aber Poſen muß bedenten, daß es 
ohne ein wohlhabendes plattes Land ſeine Exiſtenz gefä hrdet ſieht un 


4 


deßhalb muß es beſtrebt fein, ſelbſt mit Opfern, dem platten Lande die ſeiner Feſtrede erörterte er umſtändlich den Ztved des Turnen, forderte ur 


Garantie für ſeinen Wohlſtand zu erhalten. Unbillig freilich wäre es 
zu verlangen, daß Poſen dafür vorzugsweiſe in Anſpruch genommen 
werde und deßhalb würden wir vorſchlagen, daß Poſen und Bromberg 
fo wie iſolirt gelegene Dominien nur die Hälfte der Beitrüge zahlen, daß 
im Uebrigen die Zwangspflicht aber aufrecht erhalten bleibe und zwar 
ſo gar in der Art, daß jedes Gebäude mit ſeinem durch Feuer zerſtör⸗ 
baren Werthe verſichert werde. f 
Jetzt beſteht die Zwangverſicherung nur darin, daß die Gebäude 
mit dem niedrigſten zuläſſigen Betrage verſichert werden müſſen, — des⸗ 
halb auch finden wir viele herrſchaftliche Schlöſſer mit 25 Thlr. ver⸗ 
ſichert. Auf dieſen Grundlagen hin wollen wir uns mit einer Reform 
des Feuerverſicherungsweſens in der Provinz Poſen einverſtanden erklä⸗ 
ren. Daß die gegenwärtige Societätsverwaltung vollkommen wäre, wa⸗ 
gen wir nicht zu behaupten, — es iſt aber auch ſelten etwas vollkommen. 
Vorzugsweiſe bedarf das Liquidationsweſen der Diſtriktskommiſſarien 
und der Bürgermeifter einer Reform. Wir können es nicht billigen, daß 
einzelne Beamte im Jahre — deren Funktion überdies eigentlich auf 
einen ambulanten Dienſt gerichtet iſt — nahezu 100 Thlr. für Reisen 
in Feuerſocietüts⸗Angelegenheiten liquidiren. Eben jo wenig iſt es zu Dil» 
ligen, daß die Nebentoſten bei einem Brandſchaden von 25 Thlr. oft 
hr als das Doppelte betragen. Aber dies iſt nicht geeignet, gegen die 
Societät einzunehmen, ſondern es fordert dies nur, daß energiſch nach 
dieſer Richtung hin Aenderung eintritt. Was wäre aus Bojanowo, Ju⸗ 
troſchin, Zertow ꝛc. geworden, weun die Provinzial⸗Feuerſocietät nicht 
beſtanden hätte, und tritt einmal bei Aufhebung der Zwangsverſicherung 
ein ſolches Unglück ein, fo iſt an ein Wiederaufbauen der zerſtörten Ge⸗ 
bäude kaum zu denken, die Privat⸗Wohlthätigkeit wird mehr in An⸗ 
ſpruch genommen werden, als dies bis jetzt der Fall iſt, und auf dieſe 
Weiſe werden die Feuerſocietäts⸗Beiträge nach wie vor gezahlt werden — 
wenn nicht auf direktem, ſo doch auf indirektem Wege. 

++ Kreis Samter, 12. September. ‚Berih Ge 

Ende vorigen Monats iſt die Frau des Wirths Woyciech Grzelinski zu 
Turowo mit ihrem 2 Jahre alten Kinde heimlich verſchwunden, ohne da 
irgend eine Spur von ihr bis jetzt zu ermitteln geweſen iſt. 

Unter dem Nindvieh der 9 Samter, Jaſtrowo und Szeze⸗ 
ankowo iſt der Milzbrand ausgebrochen und es ſind dem zufolge dieſe Orte 
ür den Verkehr mit Vieh, f been each Häuten ꝛc. geſperrt worden. 

Die 1.5 enernte iſt als beendigt anzuſehen und allgemein befriedigend, 

Verſchlüſſe darauf find dis jetzt nicht vorgekommen, weil von den Produ: 
enten die gegenwärtigen Praſe fir zu niedrig gehalten werden. — Auch aus 
jest bochtt wenig Abladungen zur Bahn 


er Gegend von Neutonmsl ſind bis Abladun 
nach Samter vorgekommen. Eben ſo ſind die Getreidepreiſe in Ra zn 
ie Pro⸗ 


ken, da die Notirungen der 1 ebenfalls niedrig ſind. 3 
duzenten halten daber auch mit dem Getreideverkauf zurück und 15 ihre 
Hoffnung darauf, daß vielleicht ein Abzug die Preisſteigerung nach ſich füh 
ren wird. Dagegen zeigen ſie ſich mehr zum Kartoffelverkauf geneigt, weil 
man allgemein der Anſicht iſt, daß die Kartoffelernte brillant ausfallen 
wird; dazu ſind die Knollen ganz un und mehlreich, ſo daß die Spiritus⸗ 
produzenten ihre Rechnung beim Quantum dagegen wiederum nicht beim 
Preiſe finden, weil auch dieſer im rapiden Sinken begriffen iſt. ul Kar⸗ 
toffeln ſind ſchon viele Verſchluſſe gemacht worden, und verpflichten 

Produzenten ſogar zur Franko⸗Lieferung, was ſonſt nicht der Fall iſt. 
dem legten Wochenmarkte in Samter wurde der Scheffel mit 10, höchſtens 
11 Sgr. bezahlt, in Wispeln bedeutend billiger. a 


2 2 Schwerin, 14. Septbr. [Kreisſchießen.]“ Am 10. d. fand hier 
feit funfzehn Jahren die Wiederholung eines Kreisſchießens ſtatt, Von den 
eladenen Gaſten batten ſich Deputgtionen der Gilden aus Bleſen, Virn⸗ 
aum, Zirke, Landsberg und Zielenzig, inkl biefiger Schützen etwa 150 Mit⸗ 
lieder, Tonne die Spitzen der Stadt, der Männerturnverein ꝛc. bei dem Feſte 
Betbeilfet. Gegen 9 Uhr — —— ſich der vor dem Rathbauſe aupeftelie 
h — der Bürgermeiſter Wätzmann ein „Hoch“ auf den König ausbrachte, 

i 


8 
urch die ande de Straßen der Stadt, die mit einem hier noch nie ge⸗ 


iedenes.] Gegen 


ſehenen ande dekorirt war, im Parademarſch, von zwei Muſikchoren 
eleitet, nach dem neuen a Peyrisen Nach einer bier vom Vorſteher der 
een Gilde, Bäckermeiſter Aug. Leutke, gehaltenen zeitgemäßen Anſprache, 
begann 1 in geordneter Folge das Schießen. Von den drei beſten 
Schützen erhielt jeder eine ſilberne Preismedgille. Gleichzeitig wurde 1 71 
nach zwei Gewinnſcheiben und nach einer Sternſcheibe geſchoſſen, wong 
bei einem — 1 — 15 Sgr. abwärts, der Hauptgewinn 15 Thlr. im 
Werthe betrug. Gartenkonzert und Schauturnen belebten das Feſt und lock⸗ 
ten ein um ſo zablreicheres Publikum herbei. Um 5 Uhr vereinigten ſich die 
“ meiften Schützen, mebrere Turner und Ehrengäfte im oberen Schützenſaale 
zu einem gemeinſchaftlichen rugalen Mahl, wobei unter den pielen Toaſten 
eſonders 8 1 — rnſt von Koburg und auf unſere Abgeordneten, 
ſtürmiſchen Beifall fanden. Beim Einmarſch war die Stadt glänzend illumi⸗ 
nirt und der Markt überdies mit verſchiedenfarbigen bengaliſchen Flammen 
beleuchtet. Ein vergnüglicher Ball, der bis 4 Uhr früh dauerte, macht: den 


eſchluß. 5 
7 12. September. [Abiturienteneramen, Aber 
glauben; Remonten; Tarre.] Von den 16 Primanern des hieſigen 
t Gymnaſiums, welche ſich diesmal zum Abiturienten⸗Examen gemeldet 
— — iſt einer freiwillig zurückgetreten und wird noch ein Jahr in Prima 
leiben. Derſelbe dat daher auch die ſchriftlichen Arbeiten gar nicht mitge⸗ 
macht. Die übrigen 15 Abiturienten haben das ſchriftliche Gez ſaͤmmt⸗ 
lich bestanden. Geſtern fand vor dem königl. Kommiſſarius, dem Konſiſto⸗ 
rial und Schulrathe Dr Mehring aus Poſen, die mündliche Prüfung ſtatt, 
die gleichfalls, wie ich höre, von ſämmtlichen Schülern glücklich abſolvirt 
worden. Von den 15 Abiturienten find 8 von außerhalb, meiſtens Söhne 
von Gutsbeſitzern, 7 9 11 der Stadt Bromberg an. ü 

„Wie af er Aberglaube 1 45 bei . ent aus beſſeren Ständen noch 
wurzelt, davon ein Beiſpiel. Eine hieſige e ſchon 
ſeit längerer Zeit danach getrachtet, einen lebendigen Maulwurf zu erhal⸗ 
ten. Endlich war fie in dieſen Tagen jo . ihren Wunſch zu befriedi⸗ 
gen, indem fie einem Jungen, der ein ſolches — ſonſt hekauntlich jo nützliches 
Thierchen gefangen hatte, für 1 Sgr. abkaufte. Wie ich erfahren, wird 
ſchen Zwecken verwandt werden. Die Käuferin 
will nämlich mit dem Blute des geſchlachteten Maulwurfs ihrer Tochter, die 

daſſelbe mit Kaffee vermiſcht trinken muß, die Krämpfe vertreiben. 

Am Mittwoch wurde bier ein Remontekommando vom 5. ee 
Regiment auf dem Rückmarſche nach —— Garniſon einquartiert. 1e 5. elbe 
hatte geſtern Ruhetag und ſetzte heute einen Marſch weiter fort. Die Pferde, 
welche das Kommando mit ſich führt, waren in kae dale Perg ezeich⸗ 
net ſchön zu nennen und zogen die Aufmerkſamkeit vieler Pferdekenner 


auf fich. f 

Die Hierherkunft der Carré ſchen Kunſtreitergeſellſchaft 8 nunmehr 
beftimmt. Der Circus wird von den biefigen Zimmermeiſtern Stüber und 
Berndt fur den Preis von 1250 Thlen. und zwar auf dem neuen Markte 
erbaut. Da die Vorſtellungen am 7. Oktober c. beginnen ſollen, jo muß er 
am 5. übergeben werden. Die Leiſtungen der Carre ſchen Geſellſchaft haben 
in Danzig vielen Beifall gefunden; Herr Carre beſitzt allein 70 Pferde; 
außerdem ſind noch einzelne Mitglieder mit eigenen Pferden verſehen. 

1 Chodzieſen, 12. September. 12 est 3 
Der dieſige Männerturnverein batte am verwichenen Sonntage ein Schau⸗ 
tucnen veranſtaltet, welches ſich der lebhafteſten Betheiligun a 
pain Um 3 Uhr Nachmittags erfolgte der Ausmarſch nach dem reizend 

elegenen Krumke. Den Zug eröffneten 60 Knaben im Turnkoſtüm und 
dem Gewehr über Schulter; 6 olgte ! 

erbund, der ſich einer ergangenen Einladung zufolge bereitwilligſt ange⸗ 
lo en hatie. Den Schluß des Zuges bildeten die Turner. Die Fahne 
der Turner begleiteten der Landrath v. Kehler und Bürgermeiſter Kleinfeld, 
die der Sänger der Nechnungsrath Müller und Kantor Reinert. Das 
Schauturnen lieferte den Beweis, daß Ausdauer und guter Wille viel ver 
mag und hat ſich dei demſelben namentlich der Turnwart Pfeiffer ausge⸗ 
zeichnet und um das ganze Turnweſen dierſelbſt verdient gemacht. Auch 
muß ich hier des anerkennenswerthen Eifers erwähnen, den der Turnrath 
Reinert ſowohl für die Turnerei als den Geſang an den Tag gelegt hat. In 


— 


der Maulwurf zu medieini 


der r durch 
[Turnfeſt; Poſtaliſches. 


zu erfreuen 
die 


unter dem Vortritt der Muſik folgte der Sän⸗ 


des, und da, wie wir geſehen haben, der 


kanäle abfloß. 


: brachte Sr. Majeſtät dem Könige ein Hoch, 
den Turnern ein „Gut Heill'. Um s Uhr Abends kehrte der Zug nach der 
Stadt zurück. Ein Ball, zu dem ſich auch der Landrath v. Kehler auf kurze 
Zeit eingefunden hatte, bildete den Schluß dieſes ſchönen Feſtes, deſſen gün⸗ 
ſtiger Verlauf die gedeihlichiten Folgen für die Wirkſamkeit und Ausbreitung 
des Vereins erwarten läßt. 5 : cH 
Das königliche Landrathsamt hierſelbſt iſt von Seiten der königlichen 
Oberpoſtdirektion zu Bromberg angefragt worden, ob ſich im dieſſeitigen 
Kreiſe das Bedürfniß zur Anlegung neuer Poſtanſtalten und ausgebreiteterer 
Poſtverbindungen fühlbar mache. Der ſich mehr und mehr ſteigernde Ver⸗ 
kehr unſeres Städtchens wird ohne Zweifel Veranlaſſung geben, daß jetzt 
mancher Mißſtand beim bieſigen Postverkehr beſeitigt wird. Dahin gehört 
namentlich der Mangel einer direkten Verbindung mit Samoczyn. 


7 nr he 14. Septbr. [Genieſtreiche.] Ein noch in der 
Nacht um 12 Uhr vor der Wohnung des hieſigen Kreisphyſikus ſtehender 
Wagen lenkte die Aufmerkſamkeit zweier Schuhmachergeſellen auf ſich. Die 
Inſaſſin dieſes Wagens war eine im ehelichen Zwiſte ſchwer verletzte Frau 
aus Zachasberg, welche hier aan Hülfe ſuchte. Die menſchenfreundlichen 
Nachtwandler erkundigten ſich ſofort nach dem Grunde der Verletzung, und 
als fie hörten, daß der Mann ein gar böſer Menſch jet und die Frau bei ihrer 
Rückkehr mit einem geladenen Gewehre zu empfangen gedroht habe, gaben 
ſie ſich der kranken Frau als Kreisrichter und Doktor von hier zu erkennen 
und erboten ſich, ſofort nach Zachasberg mitzufahren und den Mann in ſeine 
Schranken zu verweiſen. Die bedrängte Frau nahm dieſen Vorſchlag mit 
Freuden an und kehrte in Begleitung ihrer beiden Retter nach Hauſe zurück. 
Hier angelangt, ) ) eſe | 
rität zu verſchaffen, daß der zornige Mann nicht nur ſofort bejänftigt wurde, 
ſondern ſich ſelbſt der berbeigeholte Ortsſchulze, in deſſen Gegenpart eine 
Verhandlung aufgenommen wurde, durch den Pſeudo⸗Kreisrichter und 
Doktor täuſchen ließ. Nachdem nun Alles in Ordnung gebracht worden, 
fuhren die beiden Retter von dannen, indem ſie eine Koſtenliquidation, auf 
die ſie jedoch nichts erhalten haben, zurückließen. Ihr Auftreten muß dem 
rg — jedoch jpäter auffällig erſchienen ſein, denn er beſuchte am andern 
Tage ſämmtliche Schuhmacherwerkſtellen hierſelbſt und hatte die Freude in 
einer derſelben den Herrn Kreisrichter und den Doktor zu begrüßen. Sich 
jedem Danke für daſſelbe dennoch entziehend, haben die beiden 
Schuhkünſtler nun aus Furcht, ihr menſchenfreundliches Werk verkannt zu 
ſehen, heimlich das Weite geſucht, jedoch nicht ohne neuen Beweis, welche 
Virtuoſität ſie in der Annahme fremder Charaktere befigen: eule e ege 
trafen fie nämlich auf eine Mühle, deren Beſitzer fie ſich als ruſſiſche Guts⸗ 
beſitzer vorſtellten, die mit der Abſicht umgingen, ja in biefiger Gegend an⸗ 
zukaufen. Der Beſitzer führte die Herren auf der Feldmark umher, Forde⸗ 
rung und Gebot erfolgte und an einer anſtändigen Aufnahme bat es auch 
nicht gefehlt. Nachdem ſich nun die Käufer gelabt und erquickt hatten, ver⸗ 
ſprachen fie in einigen Tagen zum Abſchluß des Geſchafts zurückzukehren. 
Sie werden wohl auf ſich warten Laileh: — Ein am Dilirium leidender 
Gaſtwirth hierſelbſt beabſichtigte heute, ſeinem Leben durch einen Meſſer⸗ 
ſchnitt ein Ende u machen. Er hat ſich auch wirklich eine nicht unbedeutende 
Wunde am Halle beigebracht, ſo daß nur e Hülfe ihn vom Tode 
retten konnte. — Vor nicht langer Zeit trieb in Zachgsberg ein Geiſtlicher 
von hier einem Kinde von 9 Jahren den Teufel aus. Der Exorcismus ſoll, 
ſo wurde berichtet, dem Geiſtlichen gelungen ſein. 

Schneidemühl, 13. Sept. Pets deſch Die dieſſeitige Kreis⸗ 
vertretung hat in ihrer Sitzung vom 9. d. Mts. beſchloſſen, die zur Deckung 
der Chautierbaubedüenife erforderlichen Fonds auf dem Wege der Nego⸗ 
ciirung von Kreisſchulden zu beſchaffen. Dieſer Weg, die Baumittel aufzu⸗ 
bringen, hätte längſt gefunden werden a denn der bisherige Modus der 


größeren Betheiligung auf und 


Kreisauflage — Zahlung der halben Klaſſenſteuerſätze — war den maaß⸗ 
gebenden Verhältniſſen entſchieden nicht entſprechend. Ueberhaupt bleibt zu 
wünſchen, daß unſere Kreisvertretung unſerm W eeBanue oL.äde anze 
Aufmerkſamkeit zuwende, da man ſich nirgends der Anſicht verſchließen kann, 
daß bier mit den Kreismitteln eben nicht ſparſam umgegangen werde. Der 
Kreis Chodziefen mag immerhin noch keine Schulden gemacht haben, wie 
1 andere Kreiſe, er hat aber ſeit einer Reihe von mehr denn zehn 

ahren in den Chbauſſeebaubeiträgen Großes geleiſtet, und dieſe Leiſtungen 
waren auch faktiſch recht enmwfindlich, jo daß fie nebſt unſerer ganzen Finanz“ 
wirt oft ein Gegenſtand berber Kritik geworden ſind Dieſe Finanz- 
— ſchaft ſcheint ſich jetzt, was freudig zu begrüßen, zum Beſſern wenden zu 
wollen. 


Landwirthſchaftliches. 


Gardelegen, 7. September. [Hopfen.] Die Hopfenernte hat nun 
bei uns allgemein begonnen, entſpricht jedoch unſeren Exwartungen nicht 
ganz, und berechnen wir heute deren Ertrag auf eine gute Drittelernte, circa 
6000 Ctr.; wir ſind jedoch in etwas durch die in dieſem Su faſt allgemein 
wirklich gute Qualität des neuen Produkts entichädigt, welche durch das gute 
Wetter während der Ausbildung der une als auch noch jetzt während des 
Einbeimſens des Hopfens begünstigt, an Gehalt ſowohl als auch in Farbe 
bis jest nur gut zu nennen iſt, obgleich ſich bier und dort etwas Kupferbrand 
zeigt. j 
Hier wurden für Heine Poſten guten Hopfens 26 und 27 Thlr., für ger 
ringeren 22 und 24 Thlr. auf dem Lande bezahlt, dieſe Boten wurden mei⸗ 
ſtens für Berliner Brauer angekauft, für welche ſtets etwas höhere Preiſe 
bezahlt werden; im Allgemeinen iſt jedoch noch wenig gehandelt, da obige 
Preiſe augenſcheinlich zu io genriffen und bald niedrigeren weichen müſſen, 
falls nicht noch während der Ernte ungünſtiges Wetter das Trocknen ver? 
hindert, oder der ſich in anderen Gegenden 2 Kupferbrand überhand 
nimmt, denn unſer Hopfen it im Verhältniß zu dem anderer Lander zu 
theuer; man zahlt in Bayern 60 — 70 Fl., in Böhmen für Grün 50 


wußten ſich die beiden Schuhmachergeſellen eine ſolche Auto⸗ 


Urſache man dieſes Leiden der Kanäle zuzuſchreiben hat, wieviel 

dazu die bisher überaus ungleiche Bertdeilung der e e 

um die en ede Ueberlaſt, die auf manche derartige Anlagen ful 
. Ann. d. L. 


Vermiſchtes. 

* Berlin. Ein Bewohner des Hauſes Oranienburgerſtraße Nr. 
15 war mit ſeiner Familie den Sommer über auf dem Lande geweſen. 
Am Donnerſtage Vormittag kehrte er in ſeine Stadtwohnung zurück, 
fand dieſelbe äußerlich in dem Zuſtande, in welchem er ſie verlaſſen, das 
Innere war aber vollſtändig ausgeräumt. Auch nicht ein Stück Möbel 
war in der ganzen Wohnung zurückgelaſſen worden. Auf ſeine Fragen 
erfuhr der Ueberraſchte, daß vor einigen Tagen mehrere Möbelwagen vor 
das Haus gefahren wären und durch die bei denſelben befindlichen Per⸗ 
ſonen, die wie Arbeitsleute gekleidet geweſen wären und ſich benommen 
hätten, als wenn ſie in ihrem vollen Rechte ſeien, das Quartier vollſtän⸗ 
dig aller Sachen entleert worden ſei. Keinem Menſchen im Hauſe war 
dies aufgefallen. Man hatte geglaubt, die Sachen würden nach der Som⸗ 
merwohnung des Inhabers gebracht. So iſt denn nicht die geringſte 


Spur, welche auf die Thäter hinweiſt, vorhanden. 


»Düſſeldorf, 10. Septbr. Am 7. und 8. d. Mts hat hier 
der zweite, rheiniſche (erſte weſtdeutſche) Schachkongreß ſtatt . 
Von nah und fern hatten ſich rühmlichſt bekannte Meiſter des . 
ſpieles eingefunden: die Herren Louis und Wilfried Paulſen aus Naſſen⸗ 


grund, Dr. Max Lange aus Leipzig, Graf Vitzthum aus Dresden, 


Oberſt v. Hannecken aus Weſel, Schultz aus Hannover u. ſ. w. Von 
anderen bekannten Größen in der Schachwelt, z. B. Herrn Anderſſen in 
Breslau, Herrn v. d. Laſa in Weimar u. a. m. waren unter dem Aus⸗ 
drucke lebhaften Bedauerns, nicht perſönlich erſcheinen zu können, ſchrift⸗ 
liche Verſicherungen eingegangen, ſich mit Freude dem Beſtreben, einen 
deutſchen regelmäßigen Schachkongreß ins Leben zu rufen, anſchließen 
zu wollen. Aus den Beſchlüſſen heben wir folgende hervor: Düſſeldorf 
bleibt der Verſammlungsort für das nächte Jahr. Das Komite wird 
ermächtigt, ſich mit allen deutſchen Schachklubs in Verbindung zu ſetzen 
und aus denſelben zu verſtärken. Für das deutſche Schachſpiel ſind die 
engliſchen Schachgeſetze nicht bindend und nicht paſſend. Eine Kommiſ⸗ 
ſion aus dem Komité wird zum nächſten Kongreß die Vorſchläge zu den 
deutſchen Schachgeſetzen vorlegen. Gründung von Jahrbüchern des 
deutſchen 1 unter Leitung des Dr. Max Lange aus Leipzig. 
Bei dem vorgeſtrigen Blindlingsſpiel kämpfte Herr L. Paulſen mit 10 
Gegnern und verlor keine Partie. Er gewann 6 und ließ 4 remis. 
Das höchſt intereſſante Spiel währte von 2 ½ Uhr Nachmittags bis 3 
Uhr Nachts und wurden im Ganzen 838 Züge von beiden Seiten ge⸗ 
than. Herr Paulſen ſaß hinter dem Tiſch ſeiner zehn Gegner, vor 
welchen die Schachſpiele ſtanden. Er kehrte denſelben den Rücken zu. 
Ein Herr ging von Brett zu Brett und nannte Herrn Paulſen laut den 
letzten Zug des betreffenden Gegenspielers; meiſt augenblicklich antwortete 
er mit dem Gegenzug. Er blieb während der mehr als 1 2ſtündigen 
Dauer des Spiels friſch und klar bis zum letzten Augenblick. der 
Paulſen erhielt als Ehrengeſchenk den erſten Preis. Herr v. d. Laſa 
hatte ein Preisproblem überſandt, welches für das laufende Jahr auf⸗ 
Rete Air t ür Gn ar 2 
»Der Rhein iſt in Graubündten ausgetreten und hat die Churer 
Gemeindegüter überfluthet. Auch im Rheinthal it er oe, Yun 
„Die „Ztg. für Nordd.“ meldet aus Syke (Hannover), den 6. 
September: In dem benachbarten Friedeholze Pa freiwilligen 
Beiträgen ein Denkmal errichtet und in dieſen Tagen vollendet worden, 
durch welches das Andenken an einen echt Deutſchen Fürſten, den 
erzog Wihelm von Braunſchweig⸗Oels, und an ſeine „ſchwarze 
Schaar“ geehrt werden ſoll. Das Denkmal beſteht aus einem an eine 
Steingrotte ſich lehnenden und von Ruheplätzen und Anlagen umgebenen 
Felsblock, der auf einer eingegoſſenen eiſernen Platte in vergoldeten 
Buchſtaben die Inſchrift trägt: „Hier lagerten die Schwarzen unter 
Friedrich Wilhelm von Braunſchweig⸗Oels am 5. Auguſt 1809.“ 
In neueſter Zeit bringen die Blätter ein Inſerat unter der Auf⸗ 
ſchrift: „Sicherer Nebenverdienſt für Jedermann,“ und der 
Unterſchrift: „Das Charlier 'ſche Verlagsbureau in Boden- 
heim bei Frankfurt a. M. Amtliche Rückfragen haben ergeben, daß 
ein derartiges Verlagsbureau in Bockenheim gar nicht exiſtirt. Ver⸗ 
ſchiedene Perſouen, welche auf Grund jenes Inſerates 1¼ Thaler uach 
Bockenheim ſandten, erhielten nichts mehr und nichts weniger als eine 
kurze Abhandlung über den Betrieb des Seidenbaues. Die Verbffent⸗ 
lichung dieſes Schwindels dürfte einen oder den anderen unſerer Leſer ge- 


60 Fl., für Roth 70-80 Fl., in Neutomysl 25—30 Thlr. und iſt bereits in | gen Nachtheil ſchützen. 


London belgiſcher Hopfen per Okt. frei am Bord Antwerpen mit 3 Pfd. St. 
abgeſchloſſen. Er ö 
Deobachtungen in Hinrworth über Drainage. 

„Die in Hinxworth regelmäßig 2 9 Regiſter weiſen aus, daß durch 
die Abzugskanäle ein ſehr großer Theil des durch atmosphäriſche Nieder⸗ 
ſchläge gefallenen Waſſers abgeführt iſt. Der Niede 9 während der 
Monate Oktober bis Mai 1860/61 betrug 10, Zoll. Der Abſchluß betrug 
etwa 8 7 Zoll, oder 3 der Niederichläge. t 

59 ftellt ſich die Berechnung für die 8 Monate, dercn welcher, die 
künstlichen Abzugskanale fließen. Würde man den Niederſchlag der übrigen 
4 Monate mit in Betracht ziehen, ſo würde der Abfluß gegen den Niederſchlag 
ſich doch nur etwa wie 1 zu 3 verhalten; denn während der 4 Sommermonate 
beträgt der Niederſchlag etwa 11 Zoll und der Abfluß iſt ein kaum zu bemeſ⸗ 
ſendes Minimum: 5 400 10 

Auch bezieht ſich abge Berechnung auf einen vollkommen durchſeihenden 
Boden. Eine ähnliche Beobachtung, auf einem mit Lehm gemiſchten Boden 
angeſtellt, ergab, daß nur / der jährlichen Niederſchläge durch die Drainage⸗ 


Letzterer Boden war ſo gewählt, daß er für den leichten Boden Englands 
als Durchſchnittsmaaßſtab dienen kann. Es würde demgemäß ergeben, da 
der Ausfluß aus allen leichten drainirten Böden in England ungefähr 6 Zo 
oder 136,000 Gallons per Acre betragen würde. Mit dieſem Reſultat 
zen die von Anderen gemachten Beobachtungen ſich auch wohl in Einklang 

ringen. A a Jane 

So betrug nach Dickinſon von einem Niederſchlag von 26,1 Holl der 
erabſinken entzogene Theil in Kalkboden 11,0, 


* Mannheim, 9. Sept. Betreffs Wiederbeſetzung der hi 
Ober⸗Rabbinerſtelle iſt nach erfolgtem Hoesch uh ee 
Probevorträgen Prediger Jaſtrow aus Warſchau einſtimmig gewählt, 

* Am 31. Auguſt löſten ſich von Hochſtadt, einem 8460 Fuß 
hohen Berge in der Gegend von Lienz (Tirol), zwei ungeheure Fels⸗ 
maſſen los und ſtürzten mit furchtbarem Getöſe in die Tiefe. Der 
Steinſtaub, den dieſer Felsſturz verurſachte, verfinſterte förmlich, wi 
fh 3 „Bote“ bemerkt, die Gegend, und war 3 Stunden weit 
ichtbar. 
Die Mormonen in Stockholm erwarten in dieſer Zeit 
einen Beſuch von dem Bruderſohne des Mormonen⸗Propheten Joe 
Smith ſelbſt, der unterſuchen ſoll, wie die Gemeinde gedeiht. 

Auf der Inſel Korfu hat am Nachmittag des 31. Auguſt ein 
Hagelſchlag große Verheerungen angerichtet. Das Ungewitter war 
glücklicherweiſe nur auf einen Theil der Inſel beſchrünkt. Es beſchrieb 
ein ungeführ eine engliſche Meile breites Segment eines Kreiſes. Auf 
dieſem Strich jedoch fielen Schloſſen von 6—8 Unzen Schwere, und am 
Morgen nach dem Sturm waren die Straßengräben voll von Schloſſen, 
groß wie Hühnereier. In den Weinbergen der heimgeſuchten Gegend 
iſt kein Blatt und kaum eine Traube hängen geblieben, und die 5 — 
lagen buſchelweiſe unter den Bäumen. Der Schaden wird auf min⸗ 


Nach Dalton ſanken von 33:5 Zoll 8, oder ungefähr /. 

Nach Mr. Charnocks in Holm̃firth gemachten Beobachtungen ſanken 
von 24% nur 4, oder weniger als /. As a 

Die Differenzen erklären ſich durch die Verſchiedenheit des Bodens und 

8 5 der Beobachtung. Wenn ſo in England aus leichtem Boden 

durchſchnittlich 6 Zoll Waſſer durch die Drainagekanäle den Bächen und 
Strömen zugeführt werden, ſo iſt dies faſt nur neues Waſſer, d. h. ſol⸗ 
menge der Verdunſtung entzogen wordeniſt, ohne den Quellen und Brunnen 
zu ſchaden. 2 3 
Dieſes Waſſer ift daher ein reiner Gewinn für das Stromnetz des Lan⸗ 
Zufluß ein Mace in jedem 


egebenen Augenblick nur unbedeutender iſt, Jo ſind Ueberſchweinmungen als 
olge deſſelben nicht zu fürchten. Doch ſind plötzliche und gewaltige Regen⸗ 
Betracht zu ziehen; denn die 


A e bei Drainageaxbeiten 12 ernſtlich in 
rainagekanäle in Hinxworth hatten nach jedem 4 


3 iter uſſe mehr oder we⸗ 
niger gelitten, und man muß in jedem gegebenen 


e erwägen, welcher 


= 


deſtens 200,000 Dollars veranſchlagt. Obgleich das Thermometer am 
Tage nach dem Gewitter auf 80-85 Gad ee im Schatten 
ftand, fand man noch Zoll dicke Schloffen auf der Erde liegen. Die 
Eisladen in der Stadt haben ganze Wagen voll Schloſſen holen laſſen; 
für ſie iſt das Unglück eine wahre Gottesgabe geweſen. 

* [Die Quäker! find in den meiſten der Vereinigten Staaten, 
wenn nicht allen, vom Kriegsdienſt ausgenommen, und brauchen nicht 
einmal Erſatzmänner zu ſtellen. Nach der „Newyork Evening⸗Poſt“ 
find in Pennſylvannien viele junge Quäker freiwillig in die Unions⸗ 
armee eingetreten und haben ſich im Felde tapfer geſchlagen. Von einer 
Quäkerfamilie, Namens Seggetts, ſollen nicht weniger als 16 Mitglieder 
im Felde ſtehen. 

( Belage) 


| 


| 


215. Montag, 
Angekommene Fremde. 


SCHWARZER ADLER. Sten Lanbichafterktbn Spolbrynista aus Golin 
„Frau Yan räthin Szoldrzuäsfe aus Golin, 
Caud theol. Baartſch aus Groß⸗Rybno und Förſter Girecki aus 


Kurnik. 3 : \ 
BAZAR. Agronom Klepaſzewski aus Mitostew, Literat Giller und die 
Gutsbeſitzer Czartkowskt aus Polen, v. Mierzyüski aus Butbin, 
d. Lach aus Konino, Graf Weſierski aus Wroblewo, Graf Kwi⸗ 
lecki aus Dobrojewo, v. Bißkowski aus Smuſzewo, Graf Dabski 
aus Kolaczkowo, v. Suchorski aus Polen und v. Gajewski aus Kos⸗ 
mowo, die Gutsbef. Frauen Gräfin Dziatowska aus Mgowo, 
v. Swinarska aus Dembe und v. Niemojewska aus Sliwnik, Guts⸗ 
pächter v. Fe aus Ruſiec und Kaufmann Erl aus Leipzig. 

DE . Kaufmann Knoll und Oekonomie⸗Kommiſſarius 
Bruchmann aus Grätz, Gutsbeſiger Baron v. Reitzenſtein aus Rabo⸗ 
wiec, Dr. v. Jerzykowski und Fräulein v. Jerzykowska aus Trze⸗ 
meſzuo, Landwirth Grunwald aus Rabin und Architekt Schlotinski 


8 2 „Krone. 
Abe HO arouſſellbeſitzer Leepge aus Seelow. 
ZUM LAMM. Handlungs⸗Kommis Kanopka aus Schwetz. 
Vom 15. September. wi 
STERN'S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsbeſitzer Kaskel aus Tracielino, 


v. Flemming aus Pommern und Tſchentſcher aus Polen, Fabrikbe⸗ 
figer Butterlin aus Königsſee, Partt 
gen, Fräulein Dubois, 


kulier v. Gl 


j ul öben aus Meinin⸗ Berlin. ey 
Rentiere Freifrau v. Arnim und Architekt SCHWARZER ADLER. Rittergutsbeſitzer v. Chrzanowski aus Chwalkowice, 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


7 


uns 


Neumann aus Berlin, die Kaufleute Orthmann aus Bremen und 
Sed DR Fade Öuleheiger Silber and 9 
'SDE. Sbeſitzer Silber aus Izdebno, Kreis: 
Bt Dr. Rehfeld aus Meſtrig, Apotheker Legal aus Koſten, 
9 0 im an Generalſtabe v. Heſſe und Oberamtmann Karbe 
aus Berlin, Nittergutsbeſitzer und Lieutenant v. Wedel aus Brody, 
die Kaufleute Tiſchenbach aus Freiſtadt, Roſenſtock, London, Klei⸗ 
nicke und Herz aus Berlin, Fleiſchmann aus Fürth und Klingner 


aus Magdeburg. g 
BUSCH'S no rEL. DE RUME. Generallieutenant Hering nebſt Frau aus Ber⸗ 


DOTEL 


wa 
OEHMIG s 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 


am 17. September 1862 Nachmittags 3 Uhr. 
Gegenſtände der Berathung. 


Gerberſtraße. 


2) Entlaſtung der Marſtallfonds⸗, der Armenkaſſen⸗ und der Kämmereikaſſen⸗ 


Rechnung pro 1860 und der Hundeſteuerfonds⸗ Rechnung pro 1855. 


3) Notatenbeantwortung über die Marſtallfonds⸗Rechnung pro 1859, die Hunde⸗ 
ſteuerfonds⸗ die Mittelſchulfonds⸗ und die Stadtſchuldentilgungskaſſen⸗Rechnung pro 1860. 


J) Verpachtung der Hallen am Wronkerthor. 


5) Die zweite Serie Kupons zu den öprozentigen Stadtobligationen betreffend. 
6 Brojeihrte Eiſenbahn zwiſchen Poſen⸗Guben und Poſen⸗Thorn⸗Bromberg. 


7) Bezirks⸗Armenvorſteherwahl. 


11 5 1 bei den Arzneilieferungen für die Armen- und Krankenanſtalten große ſtarte Ochſſen, zur Maſtung geeig-| 


zu bewilligenden 


batt. 
12) Bewilligung der Mehrkoſten für Anſchaffung der Sachen für den Rettungs⸗ 
Tſchuſchke. 


Werne — geilen ſchriftlich mitgetheilt werden 
onats,] Forſthaus Ludwigsberg bei Moſchin, 


18) Perſonliche Angelegenheiten. 


Donnerſtag den 18. dieſes 
0 Vormittags 10 Uhr 
jollen 


alte nnen, einige unbrauchbare Uten⸗ 
ien und verſchiedene alte Baumaterialien öf- 

ee gegen gleich baare Bezah⸗ 

lung v werden. 

pPoſen. den 15. September 1862. 


Königliche Garniſonverwaltung. 


ekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt Sub Nr. 89 die 
Firma 


G. Hitdebrandäi, 
und als deren Inhaber der Kaufmann Gott ⸗ 
liebt Dildeoraudt zu Grätz, zufolge Ver⸗ 
fügung von beute am ſelbigen Tage eingetra⸗ 
gen worden. 
@räg, den 1. September 1862. 
Königliches Kreisgericht. 


Belanntmachung. 
e bei Poeten ſol⸗ 2 ine 
len, zufolge boͤberer Beſtimmung, verſchiedene e cessionirte 
Neparaturbauten e und dieſelben dem 


Oe 


rchen 
chenau zu 


m Verdung dieſer 
Zu ent 


l. Ho 
Sor. 8 5 ae ſicht ein Bietungs⸗ 2 
termin im ehre ſchen Gaſthofe zu 
Luiſenhayn (Eichwald auf 
Freitag den 26. Septbr. c. 
Vormittage 10 Uhr an, 
wozu ernehmer mit dem Bemerken 
dierdurch eingeladen werden, daß Anſchlag 
Bedingungen vor dem Termin in hieſiger 


si 
3 Nr. 56. 


großferzogt. füchl. Eehranflalt für Landwirle 


an der Universität Jena. 


ie Vorlesungen für das Wintersemester 1862—63 beginnen 
8 4 den October 1 


7. 5 
Nähere Auskunft ertheilt Die Direktion, 


Hofrath Professor Dr. E. Stöckhardt. 


| Dausberlauf N 


en Stroinski ſchen Erben ge⸗ September empfangen. 


bei 
ige G undſtück, welches uber 400 


börige 


Näheres bei dem Vormunde, 
Annuss, Breiteſtraſſe Nr. 5. 


gefchäftsverkauf. 


Meine im 


Thlr, peinlich die Entstellung is 
Miethsertrag gewährt, ſoll verkauft werden. den Verlust eines Auges bei 
a Kaufmann] wie wenig die plumpen Glasaugen geeignet] % 
sind, diese Entstellung auszugleichen. 
seit der Behndung 3 f Fer 51 N 

Auges, dessen Aehnlichkeit mit dem natür-|% 9 

Se —— Bezug auf Farbe und Ausdruck der. Schwientochlowitz, 
uftande eingerichtete Bewegungen eine überraschende ist 


Mindeſtfordernden überlaſſen 15 8 3 f Militär- 
feen i S Vorbereitungs-Anstall,: 


3 Nachtheil täglich eintreten. 
kenntnisse brauchen nur gering zu sein. 
Dr. J. KHillisch, Adlerstr. 10. 


Regiſtratur eingeſeden, auch gegen Erſtattungl Sooeossssess: se , 


fi 9 Fr — — ͤ —́üf—j ... 
1) Bewilligung eines Darlehns ad 8000 Thlr. auf das Grundſtück Nr. 391 Ein Friſeurgeſchäft (rentabel) iſt wegen 


8) Die Anftellung des Dr. Jutroſinski als Lehrer an der Realſchule betreffend. 
9) Zurückzahlung der auf der Kämmerei noch haftenden Hypothekenſchulden. 
10) Ermäßigung der vom Direktor Keller für das Stadttheater zu zahlenden 


u den 13. September 1862. 
bieſigen Garniſonkirchbofe 88 Stuck Der königl. Oberförſter Spieler. 


Holz⸗Verkaufs⸗Termine. 
ntlich meiſtbietender Verkauf von 
Brennbölzern verſchiedener Holzarten und 
Sortimente, meiſtens Durchforſtungsbölzern 
aus dem Schutzbezirke Jezieree findet ftatt zu 

Pu dewitz am Donnerſtag, den 


2. Oktober c., früh 10 Uhr, 


8 den Schutzbezirken Stenszewko. 
147 I — — und Bi- 


Zielonka am Mittwoch, den 


8. Oktober c., früh 10 Uhr. 
Zielonka, den 13. September 1862. 1000 
Der königliche Ober⸗Förſter. FE \ \ 0 
Dittmer. 


——ͤ —— — —ͤmt iT — ä——— — 
eher⸗Eta⸗- 29202080990098:99000809808 
Meine seit 18 Jahren bestehende con- z 


2 welche stets sehr glückliche Erfolge er- 
5 zielt hat, befindet sich vom 20. Septbr. X 

c. zu Bertin, Alexandrinenstr. 
Neue Curse beginnen am 
1. Oktober, doch kann man ohne 4 
Die Vor- & 


err Boissonneau, Ocularist des 
0 französischen Heeres wird seine Clien-|% heilsamsten Kräutern zusammenge- % 
Das auf der Vorder⸗Walliſchei unter Nr. 10ſten in Posen im Hotel de Rome am 19. 2 delete Liqueur, von vielen ärztlichen % 

Man weiss, wie 5 
welche durch 
ingt wird, und zu beziehen von den alleinigen Erfin- - 


Regelmäßige Dampfſchifffahrten: Abgang: am 5, 15. u. 25. jed. Mts. 11Uhr®.M. 


tettin-Riga 
(von Stadt zu Stadt) 


per Dampfer no ann“ u. „Tilsit“, 


lin, die Rittergutsbeſitzer v. Gajewski aus Wollſtein und Leitgebel 
aus Kochelsdorf, Frau Rechtsanwalt Ablemann aus Samter, die 
Gutsbeſitzer Prätel aus Sekowo und Fenner aus Zelazno, Fabri⸗ 
kant König aus Berbien, die Kaufleute Pietſch aus Kroſſen, Rive 
aus Köln, Schwarzer aus Breslau, Friederici aus Stettin, Bendix 
aus Landsberg und Oppenheimer aus Sprottau. 

DU-NORD. Student v. Mellin aus Breslau, Probſt v. Dziwlikie⸗ 
wicz aus Czenſtochau, Rittergutsbeſitzer v. Kozmian aus Przylepki, 
Frau Gutsbeſitzer v. Komierowskg aus Polen, die Gutsbeſitzer 
v. Kokacztowski aus Tokarzew, v. Wilkonsti aus Morka und v. 3a 
dzki aus Sukowy. F 

OTEL DE FRANCE. Gutsbeſitzer v. Waſielewski aus Chocicza, 
Oberamtmann Opitz aus Lowencin, Nittergutsbeſitzer v. Eakomickt 
aus Lulin, die Kaufleute Halle aus Mainz und Schippmann aus 


15. September 1862. 


Burger v. Krzpzangwski aus Labiſchin, Gutspähter v. Loſſow aus 
Starczanowo und Gutsbeliger Genge aus Wegierki. 

BAZAR. Nentier v. Wodpol aus Frankreich, die Gutsbeſitzer v. Koralewski, 
v. Kobierzuckt und Nowickt aus Polen, v. Potocki aus Bendlewo, 
Graf Sokolnicki aus Laskowo, Duliaski aus Stawno, v. Swinarsti 
aus Kruſzewo, v. Jaraczewski und Frau Gutsbeſitzer v. Jaraczewska 
aus Lowencice. 

HOTEL DE PaRiS. Kaufmann Paulmann aus Breslau, Gutsverwalter 

Noak aus Mitostamite, Gutspächter Borkowski nebſt Frau aus 

Chromice, die Gutsbeſitzer v. Eubomeski aus Deblowo und Gebru⸗ 
der v. Skorzewski aus Komorze. F 

HOTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſitzer und Lieutenant Graßmann aus 
Koninko, Stndioſus v. Chlapowski, Fabritant Koch und Brauerei⸗ 
beſitzer Hoff Jun. aus Berlin, Fähnrich Nitzſch aus Jauer und Bür⸗ 
meiſter Merdas nebſt Frau aus Wreſchen. - ö 

KEILER 'S HOTEL ZUM ENGLIsCHEN HOF. Die Kaufleute Meblich, Flieg⸗ 
ner sen. und jun. und Stein aus Mitoslaw, Löwenberg aus Czarni⸗ 
kau, Löwe aus Rogaſen, Behrenz aus Liſſa und Aron aus Wre⸗ 
ſchen, Backer Mathaus aus Schroda und Oekonom Bieberſtein aus 


Sliwno. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Löwenthal aus Birnbaum, Aron aus 
Bilchne, 1 oh aus Birnbaum, Gloß aus Grätz und Sommer⸗ 
feld aus Uſzez. 

LILIEN. Partikulier Wieczorkiewicz aus Sowiniec, Wirthſchaftsver⸗ 

ie Tomaſzewski aus Promno und Kaufmann Jankowski aus 
ſchen. 


Farming, Toaſte werden geſchmackvoll gefer⸗ 

15 franzöſ. Konverſakion, deutſcher Stil, 

und Muſik wird gelehrt. Wo? erfährt man 
bei Hrn. Sußmann, Markt 90. 


Familienverhältniſſen ſofort billig zu üter⸗ 
nehmen. Zu erfragen in der Exped. dſ. Ztg. 5 
nung der 


Echles Probſteier 
Saatgetreide 


0 


zu haben bei 


N. Helm & co., 


Berlin, Unter den Linden 52. 


d dra, Kreis 
A tzleſcen hen einige 30 Stüc 


net, zum ſofortigen Verkauf. A 
Ein Satz Billard Bäue ſind bei mir billig 
zu verkaufen. | 

. Schssize, Breslauerſtraße 35. 


6. 


kum zur geneigten Beachtung. 


16. Wilhelmäplag 1 
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Gebr. 
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Russischer Magenbitter : 
7 
2 


„Malakof.“ 


Dieser rühmlichst bekannte, aus den =, 


D 


Autoritäten anerkannt, ist ausser in & 
den bekannten . nureeht & 


ee 


% . Cassirer & Co, : 


e 


0 


Oberschlesien. 


ei en e. darf 25 * 
Steindruckerei mit allen Utenſilien von Stei⸗jene unglückselige Eutstellung als vollkom- e eee bebe eee gere. e Abgang: 


nen 1. Qualität, eiſerner Preſſe, iſt wegenſmen beseitigt betrachtet werden. Die kunst- 
meiner fortwährenden Kränklichkeit unter an⸗Alichen Email-Augen, können mit Leichtig- 

nehmbaren Bedingungen jo bald als möglichſkeit vom Patienten eingesetzt werden und 
verursachen beim Tragen nicht die geringste 


du verkaufen. Das Nähere bei 
Eduard Heſſe, Steindruckerei in Poſen, unangenehme Empfindung. 
f lenſtraße Nr. 16. 


Die erſte Sendung 
— Krammeisuögel 2 Ff 
iſt eingetroffen. 


4. G. Noi, Wilbelmsſtr. 17. 


Stelliner 
Portland⸗Cement, 


in bekannter vorzüglicher Qualität, offe⸗ 

rire ich acht An Wied Hinzurech⸗ 
racht. 

gewähre ich Rabatt. 


Im 1 der Direktion der Stettiner 
rtland⸗Cement⸗Fabrik 


Eduard Ephraim, 


Poſen, Hinterwalliſchei Nr. 114. 


Die Neuheiten in Kleidungsſtoffen 
für die bevorſtehende Saiſon ſind ein⸗ 
getroffen und bietet mein Lager eine 
reiche und gediegene Auswahl 


Anton Schmidt 


(Modewaaren⸗Lager). 


16. Wilhelmsplatz 16. 


Von meiner Geſchäftsreiſe retournirt, habe ich mein Lager 
zur bevorſtehenden Saiſon durch direkten Einkauf mit den neue⸗ 
ſten franzöſiſchen und engliſchen Stoffen nebſt entſprechen Mo⸗ 
dellen ausgeſtattet und empfehle ich ſolche dem geehrten Publi⸗ 


M. Graupe, 


16. Wilhelmsplatz 16. 


Jauche, Schlampe 


a €; 
e If N 


hen ſtets vorräthig bei 


YF Gustav Wiedero 


1 —Berlinerſtraße, in der 


Teder 8 balsamische ERDNUSSÖL-SEIFE . 3 0° 
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ang: Jeden Mittwoch 6 Uhr früh. 
I. Käß. 16 Thlr., II. Kaj. 12 


Stettin-Memel-Tilsit 


per Dampfer „Memel- Packet,“ 


Mublen gr s im Hofe ift ein Mas 

hagoni⸗Schreibſekretair, Kleiderſpind 

und Servante billig zu verlaufen. 
Das Wollwaaren⸗Lager 


von B. Benthheim in Berlin, 
8 Grunſtraße Nr. 16, 
wird des ausgebrochenen Konkurſes wegen auf 
der bevorſtehenden Leipziger Meſſe nicht anwe⸗ 
ſend ſein. Hingegen werden die Vorräthe von 
allen Arten 
Düffel, Buckskin, Tuch ꝛc. 

während der Dauer der Meſſe zu ſehr ermä⸗ 
ßigten Preiſen, im vorgenannten Lokale der 
Konkursmaſſe, unter gerichtlicher Aufſicht aus⸗ 
verkauft werden. 

Der Verwalter der Konkursmaſſe Jauſel. 


An Wiederverkäufer 


Schreib⸗ und Kopirdinte in Yı, Ya, Ya 

und ½ Flaſchen, empfiehlt zu billigen 

Preiſen. b 
Antoni Rose. 
ollſtändige Farberei⸗Utenſilien im guten 
V Stone find billig zu verkaufen beim 
Eigenthümer 

J. Mathis in Wronke. 


Cigarrenpfropfen, 
elche nit großen Beifall aufgenommen ind, 
fehle ich à Dutzend mit 15, 17½ und 22". 
gr., die dazu gebörigen Pfeifen A 5 Sgr. pr. 
ück. Wiederverkäufern einen angemeſſenen 


att. 
Carl Gust. Gerold, 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs, 
Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen. 
Berlin. 


8 


W 
Sg 


Neltenpumpen 


Nr. 1, Wilhelmsſtraße Nr 1. 
Fabrik von Malzextrakt, 
Kraftbruſtmalz und aro⸗ 


matiſchem Bädermalz. 

Um meinen täglich ſich ſteigernden 
Geſchaftsbetrieb zu vereinfachen, und um 
namentlich die vielen Aufträge ſeitens 
meiner verehrten Privatkunden auf dem 
ſchleunigſten Wege auszuführen, fahre 
ich fort, in jeder Stadt Preußens und 
des Auslandes den Herren Apothekern, 
jo wie ſoliden Geſchäftsbäuſern, Ver⸗ 
kaufsdepots meiner Präparate zu über⸗ 
geben, und wollen die reſp. Reflektanten 
in denjenigen Städten, wo bisher noch 
kein Verkaufsdepot ſich befindet, in fran⸗ 
kirten Briefen, mit guten Referenzen, 
ſich an mich wenden. 


Johann Hoff, 


Berlin, 


Nr. 1, Wilhelmsſtr. Nr. 1. 


dps Toclich fiche Saucischen empfieblt 
H. J. Eikan. 


Nach Newyork u. Quebeck 


via Liverpool 
wöchentlich mit den rühmlichſt bekannten 


Poſt⸗Dumpfſchiſfen. 
5 Abfahrt von Hamburg jeden Freitag. Nä⸗ 
zu beres auf portofreie Anfragen. 
Dic obrigkeitlich konzeſſiönirten Expedienten 


Falck & Co., Hamburg, 


Herrengraben Nr 20. 


fun. 


in Breslau, 


aj. nach Wiemel 6 Thlr., nach Zufit 7 
Thlr., Deckplatz nach Memel 2½ Thlr., nach 
Zufis 3½ Thlr. 

Proschwitzky & Hofrichter, 
Stettin und Swinemünde. 

ie Lotterie Gewinuliſte zur 3. Klaſſe 

O kann bei mir täglich eingeſeben werden. 
4. Schuize, Breslauerſtraße 35. 


Eine möbl. Stube nebſt Kabinet iſt vom 1. 
Okt. ab Sapiehaplatz Nr. 4 zu verm. 


lr., Deck⸗ 


6 
| Zum Abonnement für das , gutener Markiberiät vom 15.@epte. Börsen „ Telegramm. 


Schleff che Morgenblakt, mia Berlin, den 15. September 1862. 


| Roggen, Gum feſter. 
Sgr.), ladet ergebenſt di N eizen 3 Senf 8 N25 505. er 401. 


Eine freundl. möbl. Parterreſtube n. v. iſt vom 
1. Oktbr. billig z. verm. Venetianerſtr. 4. 


ergſtr. Nr. 15 Bart. iſt gu möbl. Zimmer 
2 zu vermiethen bei L. Witt. 


Breslauerſtr. 15 ſind 2 möbl. Stuben zu verm. 


Dienſtag Nachmittag pier Uhr wird 
das Erkennungszeichen zu ſehen ſein. Will 
man es bemerken, dann wird man wiſſen, 
welche ann und Beantwortun * ra⸗ 
gen: Wann und Wo? per Poſt inſtän⸗ 


eueſtr. Nr. 3 iſt vom 1. Oktober ab ein digſt erbittet. 4. J. Sussmann in Poſen, Bruch- Weizen 15 7 6 
9 Laden zu vermiethen. Näheres darüber Markt Nr. 80. x ggen, 1 Sorte Kl Spiritus, N beſſer. 
beim E Eigenthümer des Hauſes. Groß G 5 Sorte 940 September 18 &. 


Große & 


Oktober⸗November 16#. 
Rue, A feſt. 


EEC ˙ LA WEEZE IT . ꝗʒẽ .. P M M DꝓↄæilllIæ7I7 AA TE ak 
N j g Ele Gert 5 4. Je 
Landwirthſchaftlich⸗gewerbliche Ausſtellung e fe. An 
nich sa G 14% 
| zu Goſtyn. 0 eich 5 See lee v. 
Den 7. Ottober um 9 uhr früh Eröffnung der Austellung durch den Vorſitzen⸗⸗W. RR . Lane En Dee Bi der e angenehm. 
den der Ne e e Sommerrübſen . . 76 Neue cen 2 5 20. S 995. 


Eine auf 1 a gegründete Renten⸗ 
und Lebensverſicherungs⸗Bank ſucht in 
dem Umfang des preußiſchen Staates tu i 
e Agenten. Adreſſen mit 
gabe des Standes werden franco Berlin 
poste restante sub L. V. 450 erbeten. 


Zwei Feldmeſſer⸗Gehülfen, 


die gewandt und tüchtig, auch moraliſch zue gen 5 Sftober um ® Uhr findet Probe der Miaſchinen und Preiopfi Fuel R Polniſche Banknoten 
läßhig find, u. denen ihre derzeit. Stellg. nicht 1 uhr Vertheilung der Preiſe, hierauf die Berloofung laudwirth⸗ Fate ö —12—— — 4 
15 12155 1 87 f Fee ſcaftlicher Geräthe. weiden dee bietanf tung ’ Butter, 1901 (4 Berl. St) 1125 b Produkten⸗ Börſee. 
05 ag 19 ff 16 Auf frank. An die 5 Tage findet auch ein gemeinfchaftfiches Feſteſſen ſtatt. Roth. Klee, C 1400) 3. N a I ne Berlin, 13. Sept. Wind: O 
we 2 Befed. Alte erfolgt ſogl. Niers Der Zutritt iſt nur gegen Aktieuſchein⸗ geſtattet! der Inhaber eines Aktien⸗ 5 e 10 9 Die 11 5 728. u ix eter: früh 1 28 3 
. Lbeff in Berlin Schoßfreibelte leben en nen Kae rim, wenn ein ſolcher bei der Verlooſung von] eu, 7 90 8 58 UMA LH ng 3 Tbermometer: frub 12 . 
L zu erfaufenden Gegenſtänden auf ſeine Aktie fü Ei BEN 

Er . evangel. Frau, die mit der er Ertrag pon den verkauften Aktien wird zur Beſtreitung der Koſten und zum Anz al d t. 3.100 Pfd. 58. —— Wegen 15 65 a 79 Rt. 

Küche gut Beſcheid weiß, findet vom 1. Ok⸗ kaufe von Segenftan en zur Verlooſung verwendet. Die Markt Rommiſfion. Me ofo d. — en — —. dot & 
tober zur Stütze der Hausfrau auf dem Gute Den wenigſtens 14 Tage vorher ſich ebenen wird der Vorſitzende der Ausſtellungs⸗ Spiritus, pr. 100 Quart, à 80% Tralles] Okt.⸗Nov. NN 4817 Ip bi. u. Br, 80 


ere bei Schwerſenz ein Unterkommen.]kommiſſton Logis in Goſtyn nachweiſen. 13. Sept. 186216 u = * — 16 N. 275 8 Nov.⸗Dezbr. 10 ad Rt. bz. u. Br., 408. 
Rt. bz. 3 


Goſtyn, den 20. Auguſt 1862. 
Def nit guten Zeugniſſen verſehen 5 . , 15. 16 = —17 = it 46 
x e Ks ſoliden Sagt Amgen. bom Der Vorſitzende der Ausſtellungskommiſſion Der Sekretär 1 — ee bare. Die M ner Konmfſflon Sch ze erte 36 U 


mit welcher unter Mitwirkung der bierigen und 


40 Rt. 
Oktob Stelle eres bei ſtſtellung der Spiritu loko 22 . 
Entatkicieies inühorowobei rar Hipolit von Szezawiiski. Constantin von Sczaniecki. — . 5 0 0 f e ae 
osli E TTT N j 
(Fin Anode olg Eltern, der bentichen l der anf dee aner en ll Tue ben —M. 17. IX. % g. Hi. E u. B. Kaufmänniſche N S8 f late opre uk: „G. Rt 65, 
und polniichen Sprache mächtig, wird ſo⸗ ten Ausſtellung gewerblicher Erzeugniſſe ſtatt, u. eodem 7 A. Bf. i. II.— 1 zu Pufen. r. 178 a ne K 1 105 855 N 125 
H. Rt 


mt oder vom 1. Oktober ab in meinem Ge⸗ 


Oktb 
Geſchäftsverſammlung vom 14. tb —— 
chäfte aufgenommen. ft de Saptbr. Skhr- Novbr. 16% a 16 


ez 5 16% 416 „Mal16 1 10 Nel. . 


Nawicz, den 17. September 1862. Wenn 0 5 * 54,0 f. 1. 44 Rt 


ärti a. „ S . . 
Lerne — * — hei; pt vor Handwerker⸗ Verein. Pofener x ute‘Bfanbeiete 


r. Gd. 
— 04 — 
Lukowski, Deſtillateur. Boltereftlühkeiten verſchſchener Art verbunden) Montag den 15. September 1862 Abends — 99 — 
Sitten Lehrling verlangt A. Kn, Buch⸗ werden ſollen. Freunde des Gewerbeweſens, 7 Uhr Aadet im Enele des Odeum eine 4 neue z — 99 — Roggenmehl 0. 38, 0. u. 1. hr. 38 
bindermeiſter, Schulſtraße Nr. 13 und 14. [des Sanges⸗ und Schützenweſens und der edlen Verſammlung behufs Gründung eines Nentenbriefe — 99 — [ Breslau, 13. Sepemtber dee 
M Schuffennt fl. Turnerei werden freundlichſt zur TheilnahmeſHandwerkervereins ſtatt. Alle, welches Provinzial⸗ Bantattien — trüb 8 Wärme wal fühl, jedoch ſchö 
Ein junger Mann 1 5 unten en eingeladen. Für angemeſſene Unterbringungſſich für die Sache intereffiren, Hand F 3% Prov.⸗Obligat. — — 1 Weißer ä leſiſcher W . S80fb. 15 — 
Tertia, beider 15 Are mächtig, re neten Komite vorher angemelde⸗ werker und Freunde des Handwerker-] * Freis-Ibliggtionen — 10 — 29—82— . gelber | EB 
it . ra⸗Mel.⸗Oblig. — — 
A0 ie Stellung als Yebrling in meinerſter wu wird 5912 U werden. 5 ſtandes werden hierzu eingeladen. 1 at tn 102 80 Ser- Pei galiz. und e 74 80—02 
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